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Deutſches Reich.
Fahr wohl ute lichten „Deutſchland“ und „Gefion“wie zur oſtaſiatiſchen Fahrt. Der Kaiſer iſt, um der

dition bei ihrer Abfahrt Lebewohl zu wünſchen und dem
nen Heinrich noch eine Strecke das Geleit zu geben, geſternrin über Hamburg nach Kiel abgereiſt. Ueber ſeine
unft in Hamburg iſt bereits geſtern Meldung gemacht

rden, über ſeinen Aufenthalt daſelbſt liegen folgende De
ſchen vorn Beſichtigung des Rathhauſes fand in der feſtlich
zrirten Roſe des Rathhauskellers Frühſtück von 18 Gedecken

t. Um 1 Uhr 10 Min. erſchien der Kaiſer mit ſeinem
fefolge in der Börſe, empfangen von den Mitgliedern der
handelskammer, und begab ſich auf die Gallerie, welche durch
Feppiche und Blumen geſchmückt war. Saal und Gallerie
waren von einer vieltauſendköpfigen Menſchenmenge beſetzt. Als

r Kaiſer an der Brüſtung erſchien, brach das Publikum in an
ſallende Hochrufe aus. Jn Vertretung des abweſenden Handels
unnerpräſidenten hielt Adolf Woermann eine Anſprache an Se.
Mafeſtät, in der er auf die hohe Ehre des Kaiſerlichen Beſuches
npies, heiße Wünſche für eine glückliche Fahrt des Prinzen
Heinrich S die er mit den Worten ſchloß: „Dem
michtigen Schirmherrn des Deutſchen Reiches und der deutſchen

Fagge auf allen Meeren, Sr. Kaiſer Wilhelm II.
an donnerndes Hoch Die Rede, welche mehrfach von lautem
Peffall unterbrochen wurde, rief beim Schluſſe tauſendſtimmigen
brauſenden Jubel hervor. Der Kaiſer dankkte ſichtlich erfreut
und reichte Herrn Woermann die Hand. Um 1 Uhr 20 Min.
begab ſich Se. Maj. zu Wagen nach dem Dammthorbahnhofe,
un nach Kiel zu fahren, überall von den Huldigungen des
Publikums lebhaft begrüßt. Jm Gefolge Sr. Maj. befindet
ſch auch GeneralOberſt Graf Walderſee.

Ueber verſchiedentliche Aeußerungen des Kaiſers in
n wird noch bekannt, daß ſich derſelbe bei Beſichtigung des

athhauſes gegenüber dem Bürgermeiſter Vers mann und der
Yaukommiſſion üder alle Einzelheiten des ſtattlichen Baues, ins
keſondere über die architektoniſche Durchführung des inneren Hofes
t anerkennend ausgeſprochen hat. Während und nach dem
Wabelfrühſtück im Rathskeller, bei welchem Trinkſprüche nicht
ausgebracht wurden, führte der Kaiſer mit dem neben ihm
ſenden älteſten Senatoren und dem Grafen Walderſee eine

x angeregte Unterhaltung. Auch am Porkal der Börſe, vor
r Arfahrt, unterhielt ſich der Kaiſer in huldvollſter Weiſe mit den

ihn umgebenden Vertretern der ſtädtiſchen Behörden und der Handels
kteiſe, ſo u. A. mit den Herren Robinow, Woermann und Craſe
mann. Dieſen Mitgliedern der Handelskammer trug der Kaiſer, wie
die Hamburger Börſenhalle“ meldet, hierbei auf, der Bürger
verſammlung für die ihm dargebrachte Huldigung ſeinen Dank aus-
zuſprechen. Seinem Bruder werde er die Grüße beſtellen und er
ſei überzeugt, daß die Fahrt desſelben dazu bei-
e werde, auch den Handel Hamburgs zu

rdern.
Nach 3 Uhr Nachmittags traf der Kaiſer mit dem Prinzen

Adalbert in Kiel ein und wurde am Bahnhof vom
Prinzen Heinrich herzlich begrüßt. Zum Empfange waren
Admiral Köſter, Stadtkommandant Oberſt Hoepfner und Ober-
bürgermeiſter Fuß erſchienen. Unter lebhaften Kundgebungen
des Spalier bildenden zahlreichen Publikums begaben ſich der
Kaiſer und die Prinzen Heinrich und Adalbert nach der Jenſen
Brücke und von dort mittelſt Salon-Pinaſſe mit dem Admiral
v. Knorr und Staatsſekretär von Tirpitz zunächſt an Bord
des Kreuzers „Gefion“, während die im Hafen liegenden
Kriegsſchiffe Salutſchüſſe abgaben. Auf dem Kreuzer „Gefion“
wurde alsbald die Kaiſerſtandarte gehißt. Se. Majeſtät hielt
eine Anſprache an die Beſatzung, in welcher er derſelben mit
der Ermahnung, ſich eingedenk ihres Fahneneides brav zu
halten, Lebewohl wünſchte. Kommandant Korvetten Kapitän
Follenius brachte ſodann drei Hurrahs auf Se. Majeſtät
aus. Beim Verlaſſen des Kreuzers „Deutſchland“ er-
nannte der Kaiſer den erſten Offizier, Kapitänlieutenant
v. ſewig zum Korvetten Kapitän. Nach kurzem Aufenthalt
auf der „Geſion“ fuhren dann der Kaiſer, die Prinzen, ſowie
die Admirale zum Kreuzer „Deutſchland“ und verweilten
daſelbſt bis nach 4 Uhr. Vom Kreuzer „Deutſchland“ fuhr
Se. Majeſtät zur Barbaroſſabrücke, landete dort unter be
geiſterten der zahlreich verſammelten Menſchen
menge und begab ſich mit ſeiner Begleitung in das Königliche
Schloß. Dort fand Abends 6 Uhr eine Tafel zu 60 Gedecken
ſiatt, an die ſich ein Konzert ſchloß. Vei der Tafel brachte
der Kaiſer einen Trinkſpruch aus.

Prinz und Prinzeſſin Heinrich haben ſich geſtern
Vormittag auf dem Kreuzer „Deutſchland“, der die Werſt
bereits verlaſſen hat, eingeſchifft und waren mit demſelben zur
Regelung des Kompaſſes in die Wiker Bucht gefahren. Mittags
kehrte der Kreuzer „Deutſchland“ wieder nach Kiel zurück. Der
Kronprinz und Prinz Eitel Fritz werden ſich heute früh
zur z der Kreuzer Deutſchland und „Gefion“ nach
Kiel begeben und von dort den Kaiſer auf der Fahrt durch
den Kanal bis Rendsberg begleiten.

Jn Wilhelmshaven ſind die für die Expedition
nach China kommandirten Offiziere und Mannſchaften nun
mehr vollzählig eingetroffen, ſodaß geſtern die endgiltige
gormirung des „Marine-Jnfanterie-Batgillons“

er dem Kommando des Majors v. Loſſow und des
Natroſen Artillerie Detachements“ unter

apitänlieutenant Grapow (Franz) erfolgen konnte. Als
er Theil der zu formirenden Expedition traf

Nachmittag gegen 3 Uhr das 1. Seebataillon
Exkrazug aus Kiel ein. Das Bataillon

S alle a. S., Donnerstag 16. Dezember 1897. Berliner Zurregiur:
Herlin W. Pornburgerſtraßes

m

eleitet, woſelbſt es bis zur Einſchiffung bleibt. Die Mann-Walten tagen erſte Garnitur mit Tſchako, Mantel, Brodbeutel,

waren aber ohne Gewehr und Torniſter. Kurz vorher war
aus Bremerhaven der Lloyddampfer „Darmiſtadt“ eingetroffen
und lief kurz vor 4 Uhr unter den Klängen des „Deutſchland,
Deutſchland über Alles“, welches die Bordkapelle erkönen ließ,
in den neuen Hafen ein.

Die Ernennung des rer von Richthofen zum Unker
ſtaatsſekretär des Auswärtigen Amtes wird im heutigen „Reichs
anzeiger“ publizirt. Nachdem Herr v. Bülow geſtern mit dem Kaiſer
nach Hamburg gefahren iſt, führt Freiherr von Richthofen ver
tretungsweiſe auch die Geſchäfte des Staatsſekretärs

Die Kommiſſion zur Berathung der Frage, betreffenddie Beſeitigung der Mißſt ände im Baugewerbe und
den Schutz der Bauhandwerker gegen Ausbeutung, welche
auf Veranlaſſung des preußiſchen Staatsminiſteriums zuſammen
e iſt, hat, wie ſchon mitgetheilt, den Entwurf eines

eichsgeſetzes zur Sicherung der Bauforderungen, ſowie eines
preußiſchen Ausführungsgeſetzes ausgearbeitet. Die Entwürfe
werden im heutigen „Reichsanzeiger“ mit dem Wunſche ver
öffentlicht, daß die Vertreter der Rechtswiſſenſchaft und der
Rechtspflege, ſowie die wirthſchaftlichen Jntereſſfenten davon
Kenntniß nehmen und mit Urtheilen und Vorſchlägen hervor
treten mögen.

Die „Volkszeitung“ berichtete neulich unter Angabe von
Einzelheiten, daß die Reichspoſtverwaltung die Einführung von
Kartentelegrammen plane. Wie die „D. Ztg.“ ſchreibt, iſt
an maßgebenden Stellen ron einer derartigen Abſicht als einer
bereits ſt beſchloſſenen Maßregel nichts bekannt. Schon
früher ſind zwar ähnliche Vorſchläge vielfach erwogen, auch
neuerdings hat man ſich damit beſchäftigt, aber nur um die
Erledigung der Frage dis zu dem Zeitpunkte zurückzulegen, wo
über die Reformen im telegraphiſchen und Fernſprechverkehr
endgiltig beſchloſſen wird.

Die Aushändigung der Erinnerungs-Medaille an
die Veteranen wird, nachdem ſie die Schutzleute am 1. De
zember erhalten haben, wie nunmehr beſtimmt worden iſt, an
zwei Zeitpunkten, und zwar am 15. und 29. d. erfolgen, ſodaß
noch vor Ablauf des Jahres alle dazu berechtigten
Preußen im Beſitz der Denkmünze ſein werden.

Die „Times“ melden aus Kapſtadt vom Sonnkag, daß die
erſte Sektion der dentſchen Bahnlinie nach Windhoek im
Damaraland eröffnet worden iſt. Ferner wird den „Times“
gemeldet, daß die deutſchen Verwaltungsorgane die ihnen von den
Behörden der Kapkolonie geleiſtete Hilfe bei Unterdrückung des Auf
tandes an der Grenze ſehr anerkennen.

Ueber die angeblichen Pläne Dentſchlands in Schantnun
und der Kiagotſchau-Bucht weiß das „Bureau Dalziel“ wieder einma
etwas Neues aus Shangai zu melden, das einſtweilen der Beſtätigung
bedarf Deutſchland beabſichtigt, Schantung mit deutſchen Familien
zu bevölkern, Kigotſchan zu einem offenen Hafen zu machen, die
Eiſenbahnen und Vergwerke in den Händen zu behalten. Die
chineſiſchen Truppen, die Kigotſchau räumten, zogen ſich auf Befehl
aus Peking noch weiter zurück, um Konflikte zu vermeiden.

Daß auf Haiti nach Erledigung des Falles Lüders
wieder mehr Ordnung eingekehrt iſt, erhellt, abgeſehen von
der ſofortigen Weiterreiſe unſerer beiden Schulſchiffe, auch aus
dem Umſtande, daß, wie aus Port-au-Prince berichtet wird,
auf der doctigen deutſchen Geſandtſchaft ein Ballfeſt ſtattfand,
an welchem die deutſchen Offiziere und die Spitzen der deutſchen
Kolonie theilnahmen,.

Parlamentariſches.
Die Budget- Kommiſſion des Reichstages krat geſtern

zuſammen. Das Centrum hatte es bei den erſten Leſungen
des Flottengeſetzes leider durchgeſetzt, daß dieſes nicht einer be
ſonderen Kommiſſion, ſondern der Budget Kommiſſion überwieſen
wurde. Welchen Zweck es hierbei verfolgte, ergiebt ſich aus
dem auf Anregung des Abg. Dr. Lieber in der geſtrigen
Sitzung der Budget Kommiſſion gegen den Vorſchlag des
Vorſitzenden, des Abg. v. Kardorff, durchgedrückten Be-
ſchluß, nicht das Flottengeſetz, ſondern den Etat
zuerſt zu behandeln. Dem Abg. Dr. Hammacher gelang es
wenigſtens, es als ſelbſtverſtändlich feſtzuſtellen, daß vor der
Behandlung des Flotten See nicht erſt der ganze Etatdurchberathen werden v ondern daß es vorbehalten bleibt,

die Behandlung des Flottengeſetzes einzuſchieben, ſobald
durch Erledigung einiger Etatstitel dem Plenum des Reichstags
genügender Arbeitsſtoff geboten ſein wird. Nächſte Sitzung
der Budgetkommiſſion 12. Januar 1898, Vormittags 10 Uhr
n Reichskanzler, Reichskanzlei und Reichsamt des

nnern

Deutſcher Reichstag.
11. Sitzung vom 15. Dezember 1897.

Am Bundesrathstiſche: Graf Poſadowsky, von Goßler, Frhr.
v. Thielmannn.

Zunächſt gelangt ein ſchleuniger Antrag Rickerts zur Annahme,
betr. Einſtellung eines gegen den Abg. Pachnicke ſchwebenden Straf
verfahrens für die Dauer der Seſſion.

Alsdann wird die erſte Leſung des Etats fortgeſetzt.
Abg. Graf Kanitz (konſ.) äußert ſeine Verwunderung darüber,

daß Richter am Dienstag über das Börſengeſetz und das
Verbot des Getreideterminhandels geſprochen arg
während er dies doch bei Berathung jenes Geſetzes unterlaſſen habe.
(Abg. Richter ruft: Jch kann doch nicht überall ſprechen! Große
Heiterkeit.) Auf jeden Fall hätten die Landwirthe mit dem Termin-
handelsverbot die bezweckte Geſundung der Preisbewegung erreicht. Die

Wiedereinführung des Getreideterminhandels könne nun
und nimmermehr die Rede ſein, zumal man in ganz Weſt und Süd
deutſchland gar nichts davon wiſſen wolle und überhaupt nur ein
kleiner Kreis von Spekulanten dafür eintrete. Die bisherige Haltung
des preußiſchen Handelsminiſters in der Frage der Feenpalaſt Ver
ſammlungen und des jetzigen Verkehrs in dem alten Heiligen-Geiſt-
Hoſpital ſei ihm eine durchaus ſympathiſche. Der Miniſter müſſe
erſt Boden unter den Füßen haben durch die Rechtſorechung. Werde
aber etwa die Entſcheidung des Bezirks- Ausſchuſſes durch das Ober-
Verwaltungsgericht beſtätigt, dann würden wir mit einer Geſetzes
Novelle gegen dieſe Art von Börſen-Verkehr vorgehen müſſen. Redner
beklagt dann die Anhäufung der Arbeiter in den Städten und die
Entvölkerung des platten Landes. Der Eiſenbahn
miniſter möge dem keinesfalls noch Vorſchub leiſten durch Perſonen
tarifErmäßigungen. J rin mit dieſer Entvölkerung
im Oſten ſtehe auch die Poloniſirung daſelbſt. Jn Bezug
auf den wirthſchaftlichen Ausſchuß lege er ſich als Mitglied
desſelben eine gewiſſe Reſerve auf. Herrn Rickert müſſe er aber doch
daran erinnern, daß der ruſſiſche und rumäniſche Handels
vertrag nur mit Hilfe der Sozialdemokraten zu Stande gekommen
ſei. Die Wirkungen der Handelsverträge ſeien für uns jeden
falls ſehr ungünſtige, und ebenſo ſei es zweifellos, daß die Vor
bereitungen auf die künftigen Handelsverträge gründlichere ſein
würden, als die auf die jeht geltenden Verträge. Den Abſchluß
eines Vertrages mit Amerika ſtelle ſich Richter viel zu leicht vor.
Betrachte man doch dort die Reziprozitäts- Paragraphen als puren
Schwindel. Er müſſe noch heute die Bitte an die Regierung,
die er ſchon zu Herrn v. Marſchallz Zeiten, aber vergeblich aus-
geſprochen habe, wiederholen daß ſobald wie möglich in eine Re
viſion der Handelsverträge eingetreten werde. Die
Schwierigkeiten könnten wirklich nicht ſo groß ſein. Zum Schluſſe
wolle er noch einen kurzen Ausblick auf die Flottenvorlage
und ihre Motive thun. Ein Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ betone
das Bedürfniß der h zu Kriegszeiten. Woher habe die
Norddeutſche dies Argument? Das iſt ja gerade unſer Argu-
ment, mit dem wir ſtets unſer Verlangen nach Förderung
unſeres Getreidebaues begründeten. Aber wenn wir
mit dieſem Argument kamen, hat die Regierung es
ſtets von oben berab behandelt. Auf die Getreide
zufuhr von außen ſollte man ſich für den Kriegsfall nicht verlaſſen,
ſondern vielmehr die deutſche Landwirthſchaft in die Lage rerſetzen,
unſeren Bedarf zu decken. Das iſt werthvoller als die Sicherung der
r e auch die Regierung zu dieſer Einſicht kommen.
Beifall rechts.

Sodann beginnt Abg. Bebel (Soz.-Dem.) eine Dauerrede von
2 Stunden, der ſchließlich nur ſeine Parteigenoſſen zuhörten, welche
ſeinen Eifer durch reichlich geſpendeten Beifall anfachten.

(Schluß in der Abendnummer.)

OeſterreichUngarn.
Keine Demiſſion. Ausſchreitungen.

Nach Jnformalionen des „Kremdenblatt“ finden die Meldungen
vom bevorſtehenden Rücktritie des Statthalters von Couden-
hove in Prag und die Erſetzung desſelben durch den Statthalter
von Dalmatien, Feldzeugmeiſter David, keine Beſtätigung.
Geſtern ſind in Prag drei weitere Perſonen wegen Betheiligung
an den gen Ausſchreitungen zu Strafen von 7 Tagen
Arreſt bis 7 Monaten ſchweren Kerkers verurtheilt worden.
Wegen Beſchimpfung eines Militärpoſtens beim neuen
deutſchen Theater wurde ein junges Mädchen und wegen CEinmengung
in eine Amtshandlung der Vater desſelben verhaftet.

Balkauhalbinſel.
Allerlei,.

Die ruſſiſche, franzöſiſche und italieniſche Bok-
ſchaft ſchritten bei der Pforte gegen die Verurtheilung eines fechs-
zehnjährigen armen iſſchen Mädchens ein, welches im letzten
Sommer bei Abgabe armeniſcher Drohbrieſe auf der italieniſchen
Botſchaft verhaftet worden war und zu lebenslänglicher Feſtungshaft
verurtheilt wurde. Der Marineminiſter unterhandelte mit hieſigen
deutſchen und franzöſiſchen Bankiers wegen einer Anleihe
von 6800 000 türkiſchen Pfund zur Reorganiſation der
Schiffsgeſellſchaft Mahouſe. Das mit der Unterſuchung der An-
klagen gegen Brazafolli betraute Gericht in Merſina erließ, ohne den
Botſchaftsdelegirten von den Gründen zu verſtändigen, einen Haft-
befehl gegen Vrazafolli. Der Delegirte des Bot-
ſchafters von Calice in Merſina proteſtirte bei der
Pforte gegen dieſe Kapitulationswidrigkeit, worauf der Haftbefehl
zurückgenommen wurde.

Griechenland ließ der Pforie ein Geſuch um Ver-
längerung des Termins für die Ratifikation des
Friedensvertrag es um einen Monat überreichen. In diplo-
matiſchen Kreiſen iſt man hierüber ſehr erſtaunt in den Kreiſen der
Pforte wird dieſes Verlangen, welches in der Verſammlung der
Botſchafter beſprochen wird, für ungerechtfertigt und unerfüllbar
erklärt. Man hofft indeß, daß ſich die Angelegenheit zu beider-
ſeitiger Zufriedenheit freundſchaftlich ordnen laſſe.

Jtalien.
Der Zwiſchenfall mit Haiti.

Die Nachricht des „New-York Herald“ aus Port-auPrince, daß
die italieniſche Regierung zur Beilegung von Differenzen mit der
haitianiſchen Regierung Panzerſchiffe nach Port-auPrince entſenden
wolle, wird von der „Agenzia Stefani“ als vollſtändig unbe
gründet erklärt. Es beſtänden allerdings einige unerhebliche
Differenzen, deren Regelung jedoch auf dem gewöhnlichen Wege er
folgen könne.

Central- Verſammlung der der Landvirth-
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen

angeſchloſſenen Vereine.
Halle, 15. Dezember.

Herr Prof. Dr. von Rümker hob hervor daß nach dem gegen
wärtigen allgemeinen Stand der Saatgutzüchtung ſo zu ſagen
jeder relle Züchter ſchon Jndividual-Zucht treibe das geſchehe nicht
blos in Deutſchland, ſondern auch in Frankreich, Rußland, Oeſter

am Bahnhof vom Hauptmann v. Hartmann in tn
nmen und unter klingendem Spiel nach der Werftkaſerne

von der Linken r Auswanderung des Terminhandels an aus
wärtige Plätze, Amſterdam, ſei durchaus unterblieben. Von einer

reich u. ſ. w. Ueberall ſpüre man den Geheimniſſen der veränder-
lichen Formen, der gegenſeitigen Beeinfluſſung der Merkmale und



Eigenſchaften, des Einſtuſſes der Außenwelt auf die Formen und
Leiſtungen nach. Die Saatgutzüchtung im modernen Sinne ſtelle
zie bewußte methodiſche Ausleſfe zur Entwickelung
oder Neuzüchtung, neuer Rafſen dar; als Züchter
ſeinnrderanzuſehen, der ſolche Thätigkeit treibe.
Dieſe Feſtfetzung könne vielleicht ſpäter einmal ins Gewicht fallen,
wenn es ſich darum handele, gegen den unlauteren Wettbewerb zu
Felde zu ziehen, der leider auf dieſem Gebiet landwirthſchaftlicher
Thätigkeit ſich ſehr bemerkbar macht. Jn dem älteſten Zweige der
SaatgutZüchtung, nämlich derjenigen der Zuckerrübe, iſt ſeit Be
ginn der 80er Jahre die Methode der Selektion zur Feſtſtellung des
Zuckergehalts der Art ausgedildet, daß kaum in der nächſten
Jan noch weſentliche Fortſchritte zu erwarken ſein dürften.
In neuerer Zeit hat ſich das Studium mehr dem Gebiete
der Phyſiologie, der Morphologie und der Anatomie der
Zuckerrübe zugewendet. Beſonders hat die J wie die Be
hlattung ſein muß, um da ſie ja n der Zuckerdildung iſt, den
höchſten Zuckergehalt der Rübe herbeizuführen, eine Reihe vou höchſt
verdieaſtlichen Arbeiten zu Tage gefördert. Weniger bedeütſam
haben ſich die Studien über die Bedeutung der älteren Form der
Wurzel erwieſen. Jmmerhin iſt durch dieſe Forſchungen für die
Vorauslefe nach dem Aeußeren der Rübe auf dem Felde für die
Zucht mancher Fortſchritt zu verzeichnen. Neben anatomiſchen
Studien ſind beſonders auch die phyſiologiſchen Unterſuchungen über

Entſtehung und Wanderung des Zuckers im
Rübenkörper, über das Aufſchießen der Rüben
erwähnenswerth, die vor Allem in Oeſterreich mit Eifer und Erfolg
betrieben ſind und mehr, als es bisher geſchieht, auch die Aufmerk-ſamkeit deutſcher Züchter verdienen, die iſt Augenmerk mehr auf das

praktiſche Gebiet der makeriellen Verwerthung der Rübenzuckerzüchtung
gerichtet und mit dem Abſatz von Rübenſamen weit über Deutſchlands
Grenzen Erfolge zu verzeichnen gehadt haben. Nicht erfüllt haben
r die auf die negative Vermehrung, auf die Köpfung und Kreuzun

er Zuckerrüben geſetzten Hoffnungen, dagegen liegen über das Zurück
gehen des Zuckers nach der Ruheperiode der Rübe werthvolle Arbeiten vor.

Auf dem Gebiete der Getreide Saatzüchtung liegen aus
neuerer Zeit auch eine Reihe morphologiſcher und prologiſcer
Arbeiten vor, die jedoch noch manche Lücke laſſen ſoweit dieſe Unter
ſuchungen zweifellos feſiſtehen, mag der Züchter ſie im eigenſten
Intereſſe verfolgen, jedoch, ſoweit noch Zweifel beſtehen, allein denKornertrag zur Ausleſe als Maßſtab nehmen, wie ja
auch auf dem Gebiete der ZuckerrübenZüchtung und der Thierzucht
die Selektion nach der wirklichen Leiſtung Prinzip iſt. Die praktiſche
Verwendung der künſtlichen Kreuzung, deren Grundlagen ſeit eiwa
einem Jahrzehnt feſtgelegt find, hat einige, doch nicht viele neue
werthvolle Raſſen geliefert. Auf dem Gebiete der Kartoffel
Sagatzüchtung bleibt für die kaum begonnenen morphologiſchen
und phyfiologiſchen Forſchungen noch ein weiter dankbares Arbeits
gebiet übrig da das Verfahren der Ausleſe nach dem
ſpezifiſchen Gewicht trotz mancher Erfolge noch ein ziemlich
reiches iſt, über die Ausleſe der Elite-Knollen nach dem
Stärkegehalt ader die Meinungen ſehr auseinander gehen.
Noch ſchlimmer ſteht es auf dem Gebiete der Züchtung der Futter
rübe, wo man ſich noch nicht einmal über das Zuchtziel klar iſt;
jedenfalls iſt die Zucht auf Maſfenertrag ohne Berückſichtigung des Nähr
ſtoffgehaltes durchaus nicht mehr zeitgemäß. Auch hinſichtlich
der Leguminoſen liegt, abgeſehen etwa von Erbfen, Vohnen
und Lathyrus, die Saatzüchtung noch im Dunkeln, ſo daß hier auch
noch ein großes Gebiet für das Zuſammenarbeiten von Praxis und
Wiſſenſchaft zur Klärung wichtiger Fragen vorliegt. Jſt ſo auf
dem Gebiete der Saatzüchtung noch vielfach die
Arbeit zu roh und empiriſch und Manches nicht aufge
klärt, ſo würde es doch ungerechtfertigt ſein, von ihr Abſtand zu
nehmen, da trotz ihrer niedrigen Stufe ihr ſchon
großartige und hochwerthvolle Erfolge zu ver
danken ſind. Iſt es doch der Saatzüchtung zu danken, daß die
Zuckerrübe gegen manche Einflüſſe des Bodens und der Ernährung
unempfindlich gemacht iſt und jetzt in ausgedehnten Bezirken an-
gebaut wird, wo man früher nirht an die öglichkeit gedacht hat,
daß außerdem der Zuckergehalt. um 4—5 Proz. höber geworden iſt,
die Säfte erheblich reiner geworden find, die Haltbarkeit geſtiegen iſt;
daß durch Anbau ertragreicherer Raſſen ohne Erhöhung der Pro-
duktionskoſten der Morgen Getreide 10--12 Mk. Ertrag mehr als
zu den Zeiten unſerer Großväter liefert; daß die Kartoffel enorman Größe der Knollen und StärkeErtrag zugenommen hat.
So ſind die Seg nungen derSaatgutzüchtung ſchon
jetzt ungehener große um ſie zu ſteigern, iſt es nach An
ſicht des Redners nöthig, daß Sortenanbau- Verſuche in
keiner rationellen Wirthſchaft fehlen ſollten, indem die Verſuche,
welche auf dem Verſuchsfelde des landw. Jnſtituts zu Halle und der
Verſuchswirthſchaft der Landwirthſchaftskammer für die Propinz
Sachſen in Lauchſtädt angeſtellt werden, doch den Einzelnen
nicht der Mühe und Koſten überheben dürften, ſelbſt ſolche
Unterſuchungen anzuſtellen. Zu dieſen Sortenanbau Ver
ſuchen ſei ſtets deſtes Originalſaatgut zu verwenden,
denn nur dieſes repräſentire die reine Raſſe. Eine abſolut beſte
Raſſe gebe es nicht, jede Raſſe habe mehr oder minder nur lokale
Bedeuntung. Je höher die Bodenkultur ſteige, deſto mehr ſteige auch
das Bedürfniß, Sorten zu erzeugen, die die höheren Auſwendungen
für die Kultur verzinſten, darum müſſe man allſeitig ſtudiren durch
Prodiren. Jm Anſchluß on dieſe Ausführungen wies Herr Ge
heimrath Prof. Dr. Maercker unter voller Zuſtimmung zu dem
Gehörten auf die Bedeutung der Feldver ſuche hin, die von
15 Mitgliedern des Bauernvereins des Saal-kreiſe s mit Gerſten und KartoffelSorten, die in der Lauchſtädter
Verſuchswirthſchaft ſtets vorzüglich bewährt befunden ſind, zum Ver
gleich mit ihrem eigenen Saakgut angeſtellt haben und, in Zukunſt
fortgeſetzt, manchen werthvollen Wink für die Auswahl der Sorten geben
werden. In dem dann folgenden Vortrage behandelle Herr Geheimrath
Prof. Dr. Maercker die Bakteriologie in der Land
wirthſchaft. Er, wies darauf hin, daß vor 60 Jahren, als
Fuſtus von Liebig von der n Akademie der Wiſſenſchaft
den Auftrag erhalten habe, einen Rückblick über die Fortſchritte der
Chemie in den letzten Wir abzufaſſen, im Jahre 1837
die eigentlich wiſſenſchaftliche Entwickelung
der Land wirthſchaft begonnen habe. Damals habe
Liebig ſeine Studien angefangen, deren bedeutſame Ergebniſſe in
dem 1840 erſchienenen Werke „Die Chemie in ihrer Anwendung auf
die Agrikultur und Phyſiologie“ niedergelegt ſeien, das den Natur
wiſſenſchaften, beſonders der Chemie, den Weg in die Landwirthſchaft
gedahnt habe zum reichen Segen für die letztere. Was die Chemie
allein habe für die Landwirthſchaft leiſten können, das habe ſie ge
leiſtet: heute komme man mit ihr allein nicht mehr aus, ſondern es
gelte, noch Schweſterwiſſenſchaften der Chemie heranzuziehen. So müſſe
man vor Allem erforſchen, in welchem Zuſammenhang gewiſſe kleine
Lebewefen, die bei chemiſchen Prozefſen in der Landwirthſchaft auf-
treten, mit dieſen ſtehen, d. h. es ſei der Bakteriologie
in der Land wirthſchaft ein breiter Raüm
zu gewähren. Getragen von der Ueberzeugung der Nothwendig
keit einer ſolchen Maßnahme, habe die letzte Generalverſammlung der
Landwirthſchaftskammer die Errichtung einer bakteriologiſchen
Station in Verbindung mit der agrikultur-chemi-
ſchen Verſuchsſtation beſchloſſen, und das neue Inſtitut ſei
bereits ins Leben getreten und mitten in der ihm obliegenden
Arbeit. Der Redner ging dann dazu über, eingehend darzulegen,
was die bakteriologiſche Station nützen könne und was von ihr für
die nächſte Zeit zu erwarten ſei. Es wurde ausgeführt, daß beim
Abſterben der Pflanzen ſich zahlreiche Mikroorganismen in den Reſten
anfiedeln und die komplizirten Beſſandtheile, aus denen die Pflanze
ſich aufgebaut, in einfachere zerſetzen durch die Bakterien wird Fäul-
niß und Verweſung getr aber aus den organiſchen Sub
ſtanzen, die ſonſt läſtig werden wütden, einfache ſaubere Verbindungen
erzeugt, die wieder zum PflanzenAufbau dienen können, z. B. aus
den EiweißAmmoniak Verbindungen. Doch giebt es nicht vlo sEiweiß vernichtende, ſondern u Eiweiß neu-
h Mikroorganismen, indem in der Lauch-Kädter Verſuchswirthſchaft beobachtet wurde, daß das Ammoniat
des Stalldüngers zum Theil in kurzer Zeit in Eiweiß überging.

Die balteriologiſche Station wird nun zu erforſchen haben, ob dieeiweißbildenden Balterien der r Stalldüngers nützlich
oder ſchädlich ſind, und im letzteren Falle weiter Mittel ausfindig
machen müſſen, dieſen ſchädlichen Einfluß zu bekämpfen. Weitere
Unterſuchungen werden ſich auf die Gährungserreger, wie
ſie z. B. in verſchiedenſter Form beim Einmiethen der Rübenſchnitzel
auftreten, in ihren Wirkungen zu ſiudiren. Erfreuliche Reſultate
hat die Station ſchon hinſichtlich der ſalpeterfreſſenden
Bakterien gezeitigt, da ſie nachgewieſen hat, daß dieſe ſtets
wirkſam werden und den Stickſtoff des Salpeters vom Sauerſtoff
trennen, alſo den praktiſchen Werth des Stalldüngers vernichten,
wenn ſie, die im Voden überall vorkommen, mit dem Stroh des
Stalldüngers, der gewiſſe Kohlehydrate, ſog. Pentoſane, enthält, in

rdieſen die ihre Exiſtenz fördernde Nahrung erhalten. Dadurch wird
auch erklärlich, warum ſriſcher Stalldünger ſchlechter als alter wirkt,
da ja der letztere, weil ver ohren, keine entoſane mehr enthält, alſo
den ſalpeterzerſtörenden Vakterien keine Nahrung, die ſie zu
lebhafter Thätigkeit anregt, bietet. Es wird ſo Auf-
gabe der bakteriologiſchen Station ſein, zu ſtudiren,
auf welche Weiſe die die ſalpeterzerſtörende Wirkung gewiſſer Bak
terien fördernde Thätigkeit der Pentoſane am beſten bekämpft werden
kann. Weiter aber iſt auch der ſtickſtofffammelnden Thätigkeit ge
wiſſer Bakterien, die an den t der Leguminoſen auftreten,
ſowie den mit der gleichen Eigenſchaft ausgeſtatteten ſtickſtoff
ſammelnden Algen Aufmerkſamkeit zu wdmen. Wenn die Be-
hauptungen eines heſſiſchen Landwirthes Caron ſich als zutreffend
erweiſen ſollten, ſo giebt es ſogar akterien, die, ohne
daß Leguminoſenangebaut werden, allein ſchon
Stickſtoff im Boden ſammeln; auch dieſe würden Be
achtung verdienen, da, wenn die von Caron auf ſie geſetzten Er
wartungen zutreffen ſollten, in dieſen Bakterien, die man nur aus
zuſäen hätte, ein Erſatz der Chiliſalpeter-Düngung gegeben ſein
würde. So harren der bakteriologiſchen Station zahlreiche intereſſante
Aufgaben, deren Förderung geboten iſt zum Heile der Land
wirthſchaft, die, nachdem ſie ſechzig Jahre unter dem Zeichen
der Chemie geſtanden hat, jetzt ins Zeichen der Bakterio-
logie getreten iſt. (Schluß folgt.)uç

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Nugebung.
Der Rachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen ſt nur mit deutlicher Quelen

Angabe geſtattet.

T. Erfurt, 15. Dez. (Selbſtmörderin) Die e
Verkäuferin Marie Wipper, welche wegen fortgeſetzten Dieb
ſtahls im Semler u. Mendelſohn'ſchen Geſchäft verhaftet worden
war, machte heute Nachmittag im Poklizeigefängniß durch
Erhängen ihrem Leben ein Ende-

O. Eöthen, 15. Dez. (Ehrenbürger.) Gelegentlich der
Beute Mittag ſtaltgefundenen Einweihung des Lutze-Hahnemann-
Denkmals iſt Herr Geheimer Kommerzienrath Louis Wittig zum
Ehrenbürger der Stadt Cöthen ernannt worden.

FF Coburg, 15. Dezbr. (Der Geſundheitszuſtand
des Herzogs Alfrevd) läßt zu wünſchen übrig. Auf ärztlichen
Rath ſoll der Herzog in der zweiten Januarhälfte einen längeren
Aufenthalt in Aegypten nehmen.

L Schandan, 15. Dezember. (Ein blutiger Kampf
7 Paſchern und böhmiſchen Grenzbeamten)

at in voriger Woche in der Nähe von Hermsdorf ſtattgefunden.
Zwei Männer und eine Frau paſchten Cigarren von Sachſen nach

überraſcht. Sofort griffen die Paſcher die Beamten an, von denen
ſich zwei unbegreiflicherweiſe auf und davon machten. Die beiden
anderen wurden nieder geſchlagen und ſchwer mißhandelt.
Auf beiden Seiten floß Blut. Der eine der Grenzbeamten hat
namentlich am Kopfe ſo ſchwere Verletzungen erlitten, daß an ſeinem
Aufkommen gezweifelt wird. Am Sonntag wurde der
Meſſerſchmied Salomo aus Wolfsberg als der That mit ver
dächtig verhaftet.

Telegramme.
Kiel, 16. Dezember. Dem Kaiſer gingen geſtern noch

folgende Depeſchen zu: Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm in Kiel.
Zur Reiſe des erlauchteſten Bruders nach dem fernen Oſten
weiht die innigſten Glückwünſche Kardinal Kopp.
Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm in Kiel. Jn dem
Augenblicke, in welchem Eure Majeſtät im Be-
riff ſtehen, dem einzigen Bruder Lebewohl zu ſagen,
reut es mich, Allerhöchſtdieſelbe zu verſichern, daß meine

Gebete den Fürſten begleiten. Erzbiſchof v. Stablewski.
Seine Majeſtät antwortete an Kardinal Kopp: Eurer Eminenz
ſpreche ich meinen Dank für die Segenswünſche aus, welche
Eure Eminenz aus Anlaß der Fahrt meines Bruders, Sr.
Kgl. Hoheit des Prinzen Heinrich, nach dem fernen Oſten
mir dargebracht haben. Mir gereicht es zu Troſt und Zuver-
ſicht, den fernen Bruder von Gebeten von Männern begleitet zu
wiſſen, welche dem Vaterlande treu ergeben ſind.
Die Antwort an Stablewski lautet: Eure erzbiſchöfliche Gnaden
haben durch die treuen Segenswünſche, welche Sie mir aus
Anlaß der im Dienſte des Reiches und zum Schutze Preußens
in den fernen Welttheil zu unternehmenden Reiſe meines
einzigen Bruders, Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen Heinrich, dar
ebracht haben, mein Herz ſehr gerührt. Nehmen Sie meinen

innigſten Dank dafür entgegen.
Madrid, 15. Dezember. Die KöniginRegentin empfing

heute den General Weyler. Die Audienz währte 1*, Stunden
New-York, 15. Dezember. Eine hier aus Valparaiſo

eingetroffene Depeſche meldet, daß das chileniſche Kabinet
demiſſionirt hat.

Aus Nah und Fernu.
Gemüthliche Zuſtäude. Jm Dorfe Vesnik bei Seres in

Maeedonien entführfe eine Räuberbande einen Bauern und zwei
reiche Bürger aus Seres. Starke Militär-Patrouillen verfolgten dieRäuber, konnten ſie aber nicht erreichen. Erſt gegen hohes Löſegeld
gelang die Befreiung der Gefangenen.

Gefaßter Räuber. Der Thäter, welcher den Poſtzug der ſchweize
riſchen Nordoſtbahn beraubte, iſt in der Perſon des früheren Oberzug-
führers Giſin, der unlängſt wegen Sittlichkeitsvergehens entlaſſen
wurde, verhaftet worden.

Unglück auf See. Aus Autwerpen wird gemeldet: Der
Dampfer „Prinz Albert', der mit einer Erzladung aus Bilbao
unkerwegs, und ein mit Getreide beladener Dreimaſter kollidirten,
70 Meter vom Kanal entfernt, miteinander. Der „Prinz Albert“
ſank eines Zeitraumes von drei Minuten. Der größte
Theil der Mannſchaft konnte ſich reltten, ein Jngenieur, ein
Heizer uud ein Matroſe ſind umgekommen.

Drei freche Mordbuben abgefaſtt wurden in Juliusburg
bei Oels in Schleſien. Man ſchreibt von dort Die ſechszehnjährigen
Tiſchlerlehrlinge Karl Reſſel und Ernſt Oltersdorf und der Maler-
lehrling Franz Majorowski, welche einem Meiſter in Elbing
150 Mark geſtohlen hatten, wurden hier ergriffen und ins Gefängniß
adgeführt. Urſache ihrer Feſtnahnmie war nicht die Unterſchlagung,
ſondern r er Mord an dem Gaſtwirth und Stellen
dekrer iskg aus Klein-Caſſowitz bei Oblau. Miska hatte im Gaſt
hauſe z Roſenberg in Oberſchleſien die Burſchen beobachtet und aus
ihren Reden erfahren, daß ſie flüchtig und ohne Ausweiſe ſeien. Er
beſchloßz, dies zur 3 zu Pingen Als er fortging, ſchlichen die
Burſchen, die ihrerſeits Argwohn oper ihm nach und überfielen
ihn mit Dolchen und Revolver. Maiorowgli ſoll den verhängniß
vollen Schuß gethan bey.

ordre, nach welcher

lauben ſind.

geſprochen

warnnng.

24 Tara,
Der Handel war in

bis 6 sh.

Etwa 600 Schafe fanden 2

und wird ziemlich è tund Neujahr auf Sonnabende fallen, werden die betreffenden Märh
auf Freitag, den 24. und 31. Dezember verlegt.

Hauburg, 15. Dezember.

Heer und ariue,
Die erſte Panuzerdiviſion unter dem Kommondo des

admirals Thomſen iſt, von Chriſtianio kommend, geſtern Abe
den Kieler Hafen eingelaufen.

Das „Armee-Verordnungsblatt“ veröffentlicht eine
vom Herbſt 1893

Dex Kaiſer verlieh dem bisherigen kommandirenden
des Gardekorps v. Winterfeldt das Großkreuz des
ordens mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe.

Theater und Muſik.
Wien, 15. Dez. Der Direktor des Wiener Bur

Dr. Burckhard hat, wie mehreren Blättern gemeldet wird
Entlaſſung eingereicht, die auch
Meinungsverſchiedenheiten mit dem ihm v
amt ſollen den Rücktritt veranlaßt haben.
verlautet noch nichts Sicheres; man nennt u. A. die Namen
v. Schönthan und Paul Lindau.

Todesfülle.
Etraßburg i. Elſ., 15. Dez. Der Geheime Regierunge

und vorkragende Rath, Vorſteher des
Ludwig Munzin ger iſt heute hier geſtorben.

Gerichtszeitung!
Bielefeld, 15. Dezember. In dem Prozeſſe wegen 9

leidigung des Paſtors von Bodelſchwingh
Paſtoren, Aerzte c. der Anſtalt „Bethel“ wurde der Ang
Maler Paßler, deſſen Anſchuldigungen ſich ebenſo unwürdige
unbegründet erwieſen haben, zu zwei
Der Mitangeklagte Buchdruckereideſitzer Schumann wurde r

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der deutſche

Seewarte in Hamburg. vFreitag, 17. Dez. Kälter, veränderlich, windig, Ein

e

Wafſferſtäude dedeutet über, Unter Rul.)
Saale und Unftrut.

Stauttuet 14. D z. 4 185 15. Dez.

er 2. 2, 3ö. er e
Uioleben (15. 228. I

Elbe
Kußlg 14, Dez. 60,56. 25. Dezbr
Dresden h W e 0,73. JWittenberg h J 72 1,86.
Gart. 7 i 2,81. 7 7Dagdedurg. 4 148. e yViitenderge e r 1,28. 7

3 ab die Trainſoldaten
Regei nach einjähriger aktiver Dienſizeit zur Reſerve 7

angenommen

Bureaus des Sia

ahren

Kabit

Rotken d

gtheate

wie
eſesten Oberhofmef
leber ſeinen Nach

i

ſowie

Gefängniß verunſt
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Weil dergeräumt.

der letzten halben

(Bericht der Notirungs
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanx
vom 13. bis 15. Dezember. Bezahlt wurden

Beſte ſchwere reine Schweine 57,00 20 Tara, Schwert
Mittelwaare 55,50 --56,50 22 Tara, Gute leichte Mittelwaan
55,50-56,50 22 2 Taxa, Geringere Mittelwaare 54-55,00 A

Sauen nach Qualität 48,50-53 ſchwank, Tara,Woche flau
London, 14. Dezbr. (Jslington-Viehmarkt.) M

den Markt gebracht waren Hornvieh 4600 Stück, Schafe 12000 Stüch
Kälber 10 Stück, Schweine 50 Stück. Bezahlt wurde per Stone von
8 Pfd. für Hornvieh 2 sh. 4 d. bis 4 sh. 8 d.

Schweine 2 sh. 8 d. bis 4 sh. 6 d.

WVaolkswirthſchaftlicher Theil.
Böhmen und wurden dabei von einer vier Mann ſtarken Patrouille

Berlin, 15. Dezember. (Viehmarkt.) Es ſtanden zu
Verkauf: 323 Rinder, 1507 Kälber, 1737 Schafe, 9701 Schweiſt
Rinder: Bullen: O. 44-47 Färſen und Kühe
D. 45--48 B. 42-44 Kälber: A. 70--73 AC, B. 64
69 C. 53 60 D. 38--42 G. Schafe: A. 52-55
B. 45——50 C. 33-44 Schweine: A. 58 C. 55-57
D. 53-55 B. 50-54 A. Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr
40 Stück unverkauft. Der Kälberbandel geſtaltete ſich langſam

lbſatz. Der Schweinemarkt verlief ruhi
exſte Weihnachtsfeierlag

Schafe 3 oh, 6

WMarktberichte.

ſchaftskammern.
CentralNotirungsStelle der Preußiſchen Landwirth-

15. Dezember 1897.
a) für in ländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahli worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 182-183 135 136 s 36-141Mittelmark, Priegnitz 175--185 133 139 140--150 140
Neumart 70 182 132 138 145 160 140-146
Lauſitz 186 138 145 142 140--148Magdeburg 180 185 142--145 160--205 140-1ö6
Altmark 180-186 140 141 152--160 142 152
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 182--190 145--146 178 183 143-158

do. weſtl. d. Mulde 180-197 140 156 172--202 140 150
Erfurt 180-184 143--160 163--205 14214Bezirk Stolp 189--190 128 140 128 150 130-140
Bezirk Neuſtettin S 125 137 130Bezirk Naugard 1 130-131 125-180 130-185
Bezirk Stettin 182 184 136 151--152 140
Bezirk Anklam 175--179 130--133 134--140 134—13
Bezirk Stralſund 133 141--14anzig 180--190 139 146 133--139Thorn 175--185 136 142 136 140 155-14

Culm 185 S.Elbing 2 120Königsberg i. Pr. 186 120--135 122 143 120-13
Tilſit 185,88 130--140 125--137 120Lyck 115-134 114 125 130Allenſtein 180 183 125--133 125 150 128
nſterburg 184 122--132 S 136reslau 191 148 157 sGleiwitz 195 148 I60 146 eLüben 176 184 143 151 142 150 131l--1Glatz 185--194 141--153 141 152 125135Vromberg 175-178 130-188 120-145 132
iſſa 155--175 137--143 125 145 r
Wreſchen 179 2 s VonKrotoſchin 180 188 140-145 140 145 130—1

adersleben 170-182 135--140 120135 123--1T 14 145 112 s 12.
arne 2--145 29Kaſſel 190 158 150Nach pidater ErmittelungStettin, Stadt e 180 183 e 145—155 135-1
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Veltmarkau Grund heutiger n Depeſchen
Fracht, Zoll und Speſen.

J am 15. Dez. am 14. Dez.Von Newuork nach Berlin Weizen 96, Cts. c 207,80 209,10

x Chicago 972 217,00 rLiverpool 7 4 d. 211,00 211, 35Bee u Co. W 2992Roggen 70 15080 150,80
Riga Weizen 118 209,00 2909,00v Roggen 76 153,90 153,30n Pet Weizen 15,81 fl. 200,80 199,85

l. fl. 202,65 „201
fl. m 148,90 z 148,75

Magdeburger Handelsbericht vom 15. Dezbr. (Nicht
amllich) Gedarrte Cichorienwurzeln, gewaſchene für
10,00 ungewaſchene 9,60 Gedarrte Zucker-
rüben, gewaſchene 11,25 Ac, ungewaſchene A. Prima
Kartoffelſtärke und Mehl 1800 1825 A. Raps

kuchen 1150--33,70 A. Alles per 100 kg.
Magdeburg 15. Dezbr. (Rotirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen abgeſchwächt, Shirriff bis
180 Rauhweizen bis 170 ab Station. Roggen ſchwächer
130--143 ab Station. Gerſte feſt, feinſte bis 205 mittlere
dis 192 Landgerſte bis 172 c. vbezahlt. Hafer feſt, 140--
155 ab Station. Mais ſofort lieferbar 105 Frühjahr 96
bis 97 ab hier.

Düſſeldorf, 14. Dezber. Kohlen und Koaks. Gas und
lammkohlen Gaskohle für Leuchtgasbereitung 10,00 11,00
eneratorkohle 10,00--11,00 Gasflammförderkohle 8,50 16,00

Fettkohlen Förderkohle 8,50-—9,50 melirte beſte Kohle 9,50 bis
10,50 Koakskohle 8-9 magere Kohlen: Förderkohle 8,00
bis 9,50 melirte Kohle 9--11 Rußkohle Korn II. (Anthracit)
19,50 21 Ac, Koals Gießereifoals 16,00 16,50 Hochofenkoaks
14 Nußkoaks gebrochen 16,50 17,00 Brikets 10 13
Erze: Rohſpat 11,30-11,90 Spateiſenſtein 15,70 16,70
Somorroſtro f. o. b. Rotterdam nafſauiſcher Roheiſenſtein
mit ca. 50 Prozent Eiſen 11—-12 Raſenerze franco
Roheiſen Spiegeleiſen Ia. 10--12 Prozent Mangan 66—-67
weißſtrahl. QualitätsPuddelroheiſen, rheiniſchweſtfäliſche Marken
58—59 Siegerländer 53-59 mit Fracht ab Siegen, Stahleiſen
60--61 mit Fracht ab Siegen, engliſches Beſſemereiſen ab Ver
ſchiftungshafen fpaniſches Befſemereiſen, Marke „Muvela“,
cif. Rotterdam deutſches Beſſemereiſen Thomas
eiſen frei Verbrauchsſtelle 60,50 Puddeleiſen luxemburgiſcher
Qualität 49,80 engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 62,
Mark, luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 52,00
Mark, deutſches Gießereieiſen Nr. I. 67,00 Nr. II.
Nr. III. 60 deutſches Hämatit 67 ſpaniſches Hämatit
Marke „Mudela“ ab Ruhrort 75,00 A. Stabeiſen,
gewöhnliches 135,00 Bleche, gewöhnliche aus Flußeiſen
137,50-- 142,50 aus Schweißeiſen 165 Keſſelbleche aus Fluß-
iſen 157,50 aus Schweißeiſen 180,00 Feinbleche 130 C.
Draht: Eiſenwalzdraht Stahlwalzdraht A. Der
Kohlenmarkt iſt andauernd ſehr feſt. Eiſenmarkt abwartend.

Eüdgfrikauiſche MinenCourſe
Mitgeideilt von J. Wehl, Verlin W., Taubenſtraße 38.

Schluß-Courſe vom 15. Dezember 1897.
Tendenz wenig verändert.

Bonanza 2,18, Buffelsdorn 0,c8, Buffels conſ. 0,19, Champ d'or 1,42, Chimes 0,56,
City 6,12, Comet 3,06, Crown reei 32,12, Durban 6 30, Eaſtrand 4,88, Eaſtleigh 0,43,

in Mark per Tonne incluſive
fonteln 2,69, NModderfontein extennon 956, Rigel 2.96, Nigeldeev 0.62, Prinzeß 2,50,
Nandjentein 99, t deep 76, Sheda 2,56, Soutd Weſt Nand 6,12, Weſt Rand

7,18, African Eſlates 6.68, Alexandra Unglo trench 2,53, Chartered 2,70, Naſdona
land 2,(6, Matabelereeſs 6. Oceana Minerals 9.25, Potſchefſtrom Rand Rododeſig
0,56, St. Auguſtine Oceana conſol 6,87, Molvneux 0.56, Bantjes 1,05.

Weſtauſtraliſche Mineun.
Tendenz ruhig.

Balley Srilliant Slock 1,06. Great Boulder 1.12, Hampton Landsl.
Hampton vlains 1,06, Hannans Brownbjl 6.13, Kinfella Lond. Weſt. Exp. C,93,
Lond. W. A. Jnveßment 0,93, Mainland Canſols 0,50, Menzles 0, Jooker
Dilidarra Mhlete featder 0,19, Fingalls WeſtAuſtr. finance 1,62, Wealhtoj
Natkons 6,62, Murchiſon conſ.

Waaren und Produkteuberichte.
Getreide.

Hamburg, 25. Tzdr. Seizen ioco matt, dolßein. loco neuer 150 188 Mk.
Koggen loco rudig, meckienourg. ioco geuer 180 150 Kt., ruſſiſcher loco ruhdig,

los 108., Mais Gerſie ſtilll. oen, Dzdr. Weizen ver Herbst Gd. 60 Gr., Her Frühjabr 11 75
Gd. 11,77 Gr. Roggen ver MaiJuni Sd., Gr. do. per Fräüdjadr 8,75 Sd.,

57 Gr., Mais per November ,(C0 Ed., Bri, vr. Mai Juni 567 Gd.5,65 Br. 7 Hater ver Nov r. Gd. r Gr., pr. Frühjahr 6,73 Gd., 75 Br.
Veſt, 15. Dezbr. Veijen loco ſteigend, ger Sbpr. 9,19 Gd. 926 Gr., ver Frahzadr

11.81 Gd., 13 Br., Koggen ver Herdſt Dd., Sd., vr, Frühjahr C,90 Gd.,
8,62 Br. Hafer pr. Frühjahr 6.26 Gd., 6,59 Br. ver Novbr.
Nals per Oktör. Bd. Sr., pr. MaiJuni 5,34 Gd., 5,30 Br.

Paris. 16. Dzhr. Emijangsdericht.) Venen ſeſt, per Dzdbr. 7,80,
28,20, per JanuarAprit 29,26, pr. März-Juni 28,70. Roggen dehauptet,
18,27, pr. März-Juni 18,56.

Paris, 76. Dzdr. (Schiußdericht. Seiten feſt,
Januar 26,85, ar. JanuarAgzril 29,15, per Narz Juni 28,60,
18,25, pr. März-Juni 18,50.

en, 15. Dzbr.
ſieigend.

x

ver Januar
r. Dezember

2e Dezemöer 289,50, vor.
Roggen rudig, pr. Dzdr.

utwerv Seizen fteigend. Keggen Schauptet. Haſer
Gerſte dehaupter-

Amſterdam 15. Dezbr. Seizen auf Termine höher. ger Novbr.
pr. März per Mai 224. Roggen övoeo unverändert, do, auf Termine feſt, per
Oktbr. pr. März 183, per Mai 127.

London, 15. Dzbr. An der Küße 1 Detzenladungen angedoten,
MNew-York, 15. Dzbr. (Telegramm.) Nother Winterweiten Welzen foeo

9 ver Dzbr. 92 per Januar 87, or. März r. Mai 92 Mais pr.
pr. Dezember 317 vr. Januar pr. Nal 35 Nedt 595, Getreldefracht 4.

Chieago, 5. Dr.Gais ver Deyenibrr. 2055 (Telege.) Weizen pr. Dzbr,
ractdrt.

pr. Januar v2,

Zucker.
Hamburg, 35. Dazemb. (Schkundericht.) Küben Rohzucker k. Vrodutt Baſis

Rendement neue Niance, fret an Bord Hamdurg ver Dezember 9.22 ver Januar L,27
per Februar 9 372 ver März 9,45, per Mai 9,57 ger Juli 9,70. Behauüptet.

London, 25. Dezemb. 2690 Proz. Japvazücker 10*, ſtetig, Rüden Rohzucker keco
9 ſchwächr.

Kaffee.
Hamburg. 15. Dezemb. (Nachmittagsber.) Good average Santos Dez. 31,75 G.,

per März 32,50 G., per Mai 32,50 G., September 23,25 G.
Hardre. X. Dezend. (Teiegramm on Vermann, Ziegler u. Co. Kaffee in New

Hort ſchloß mit 10 Points Baiſfe. Nio 6600 Sack, Santos 25090 Sack.
Havre, 15. Dezeinb. Schlußdericht) Kaffee good averoge Santes Dezember

37, ver Jannar 97,75. er März 38.25. Tendenz: behauptet.
Awnerdam, 15. Dezemd. Yang Kaffee good vroinaro 27,00.

Vetrolenm.
BVremen, 15. Dezemb. (Schlußbericht.) Kaffinirted Getroieum. Loce 485 Gr.,

Tendenz Nuhig.
VBamburg, 15. Dezentb. Betroleum bhyt. Standard wöite loco 4,80.
Antwerven, 15. Dezemd. Schlußbericht. Raffintrtes Type weiß ſ(oco tat bez. u.

BDr., Dezeinbder 14 Br., Januar 14 Br. Tendenz: Ruhig.

Sviritus.Verlin, Dezemb. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Nart Verdraugsadgade
37,20 Mk.

Breslan, 15. Dezemß. Sviritus ger 190 Liter 100 Prozeut excl. 59 Mk. Ver
brauchsabgade per Dezeinb, 54,30 Br., do. do. 70 Narkt Serbrauchsabgade per Dezegb.
335,59 Br.

Stettin 15. Dezeins. Spiritus feſt koco ehne Faß ait 70 Mk. Konjumſteuer,
30,50 M.e Hamburg, 15. Dezemb. Spiritus höger, Dezember Januar 217 Sr., Ja
nuar- Februar 22,96 Sr. Feoruar- März 212 Br., März-April 297 Br.

Paris, 15. Dezemb. (Anf.Ber.) Spiritus ruhig. Dezemb. 44,75, Januar 44,75,
Januar-April 45,25, Mai Auguſt 43 25.

DOele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 15. Dezemb. Rüdöl annverzelt) ruhig, toco 57,00 Hr.

Hiüillfenirüchte.
Verlin, 5. Dezemd, Kmckic.) Erdſen, gelbe, zum Ko nen 25,00 40, Nk.,

Speiſedobnen, weiße 22—50 Mk., Linſen 25 70 M.
Nordhaufeu, 14. Dezemd. Kochtinſen 25,99——32,00 Mt. Kogzzerdien 18 20 Nt.,

Speifebohnen 20,90-—22,090 M. ver 100 Kilogramm,

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.Serliu. 36. Dezemd. (Amtiich.) Trockene Kartoſſelſtärfe Me., Kartoffelmehl
18,25 Mk., feuchte Stärke 10,70 Me. Kartoffeln 4,00—6,59 D.

Nordhauſen 14. Dezemb. Karroffeln 4,90——5,90 Mk., ver u Kllogramm,
Vamsurg, 14 Dezems. Karroſfetſtärke, prima Waare prompt 178 i Nk.,

Lieferung Jan.Febr. 172 M. Kartofelmedl, orimz Waare prompt 175 bis
18 Me., Aefernng Januar Februar 17 i Me., Stiperior- Stärke I Ne.,
Superfor-Nehl 17 N. ver 100 Kikogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.Berlin, 15. Dez. (Amttich.) Rindfleiſch von der Kente 1,23-3.65 Eer., Saug
fleiſch 99--3,39 Mk., Schweinefleiſch 1,20 e0 Mk., Kalbſlelſch 1,00-—-1,20 Mt.
Hammelfleich 1,00-1,50 M., Butter 2,00—-2,60 Mk. per T Kilezramm, Eter 2,60 bis
5, O ver Schock.

Nordhauſen, 15. Dez. Rindfleiſch 1,29 40, M.
Knochen 1,80 Mk., Schweineſlelſch 1,3 1,45 Mk., gergucherter Spek 1,80--3,80 We
Hammelfleiſch I.19--1,20 Me., Kalbdflelſch 1,30--3,2) Mk., Land utter 2.00 Mt., Syelſe
bitter 220—-2,40 Mk., ſelnſte Gutsſsutter 2,50—2,60 Mk., Eier 1,40--2,47 M. ver 1 Kils
gramm, Eier 4,20—-2 49 Mk., Küſe 4,00-5, M.. ver Schock. r

von der Keule, ohne

7 15. Dez. Schmalz. Steam 24,00, Mk., Farbank 2460 Me., Krmor
Spezial 25,50 Mk., Chamberlain Roe i. Co. 24,75 Mk., Hamburger vaff.: Raddruch Stern
Kreuz u. Schaud 31,00-34,09 Mk., Schlachterſchmalz 67 Mk. per Netto Centner inkl. Zoll
Squire- Schmalz in Tierces 26,00 Mark, in Firtins 132 Pfd. 28 50 Nart, in Elinetu
à 56 Pfd. 27,00 Mk. in Elmern à 26 Pfd. 27.50 Mark, unverzodt,

tiſcheVerlin, 15. Dez. Karvfen a k. Rale 22—2,49 Mk., Zander 3.00

bis 2,40 Mt. Hechte 1,90--1,60 Mk. Sarſche 0,20 50 Mk., Schlele 1,00 49 Mk.,
Bleie 0.60 1.26 Nt, ver Kllogramm, Krebſe 2,90 72,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 15. Dez. Steindutt 115 Pfg. kleine 75 Pfg., Seezungen 185 Pfg.
kleine 110 Pfg., Kleiße, zroße 60 Vfg, kleine 29 Pfg., Rokhzungen 25 Pfg., Hander,
60 Pfg., Schollen, große 95 Vfg., mittel 32 Pfg., kleine 25 Pfg., Schellſiſche, große 23 Pfg.,
mittel 19 Pfg. kleine 13 Vfg., Lachs, rothfl. 125 Pfg., Silkberiachs 125 Pfg.,
Lachsforellen 220 Pfg. Flußdechdte 40 Pfg., Sechechte 39 Pf. Hummer, lebende 190 Pfg.,
Cabillau. große 25 Pfg., kleinc 15 Pfg., Lengſiſch 8 Pfg., Rochen v Pig., Blanſiſch 7 Pfg.
Petermännchen 10 Pfg.

Stroh. Hen.
Berlin, 15. Dez. (Amtlich.) Richtſtrod 90 4,52 Nk., Heu 4 207,90 AMt, für

100 Kilogramm.
Nordhauſen 15. Dez. Richtſtroh 3,0 2,50 Mt., Heu 5.00-5 560 Ar., für

100 Kilogramm,
Baumwolle und Wolle.

Leipzig. 15. Dez. Kammzug- Terminhandel. So Vlatga. Grundmußer B.
per Dezember 39,123 Mk., ver Januar 3,12 Mk., per Februar 3,10 Mk.,
per März 3072 Nt., per Aprii 307 Mk., ver Mai 3.975 Mk.
ver Juni 3,071 Me., per JZult 3,7 Nk., ver Auguſt 3,7 Mk.,per September 3,073 Mk., per Oktober 2,67 Mt., per November 3,97 Mk.,
Nmſag Callen. Tendenz: Ruhig.

Brewen, 15. Dez. Baumwolle Ruhlg. Aptand midd ling ters 20 Pig
Liverpool, 15. Dez. (Schlukb.) Baumwolle Umfay 80090 Bauen, davon für

Spekulation und Export 1000 Ballen. t t
Middling amerikanſiche Sielerungen J

Per Dezember Januar 2 Käuferpreis, per Maz«Juni Käuferpreis,
Januar Februar 3i2 Käuferpets, o Juni-Juti 314 Käuierpreis,
Februar März 3 Käuferpreis, Juli- Auguſt 318 Wertd
NMärz- April Känferprels, AuguſtSeptember 37 e Käuferpreils.

u Apyril-Mai 52 Käuferpreis, Scpteder-Odtober 3 c Vrekäuferpreis
Düugemittel.

Hamburg, :5. Dez. (Chiüliſalpeter) Loco 7,02 Mark,
Metalle.

Amſterdam, 15. Dez. Bancazinn 37London, Dez. Silber 20 Lſtrk., Chin Kupfer 467 2ſtrl., per 3 Monate

48710 Lſtrk., Blei ſpan. 12162ſtrl., engl. 327 Lſtrti., ginn 62 Lſtrl., Zint 123 Lſirl.,
Quectſilder I. 17 Lſtrl. II. é Lſtrl. I d.

Glasow, 15. Dez. (Schlußbericht). Roheiſen. Ned numders warrants
44 ob 103

Rio de Janueiro, 12. Dez. Weshſel anf London 79
Buenos-Ayros, 14. Dez. Goldagio 175,80.

T G „GVerant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, für
den Jnſerarentdeil Gruſt Huebſciz, deide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion

r 5 ze i o 61.00 etreifer iſchrifter i ichti,zö, 5 226, 9 9,43, 7/57 Döiln. 15. Dezemb. Küdöl loco 61. von 2--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion detreifenden Zuſchriften ſind nTee 2 aneere 119 o. m Lang Varts. 15. Dejens (AnfeBer.) Küdst matt. Dezemöer 57,75, Januar 67,78, ver ſfön lig., ſondern lediglich An die Redaktion der Vaüeſchen
jagie B. 1.87, Langlacgte Roval 0.43, Lutpaards Viet 1,12, Mainreef 1.09, Modder, Jan.April 5. 25, Mai Auguſt 56,50. Zeitung in Halle a. S. 0 adrefßren. 2
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do. 1874 4 V 7 Jtal. Meridion al gri 5 3 do. Neuſtadt. e 9228 t z 6 Amſterdam 5 Ber'in 5 Berkin 48iner Väörf, 5 i do. Mittelineertahn ſtfr. 5 99. aſſage konv. /2 92 Donarr. üſſei tatder Berliner Börfe vom 15. Dezbr. See h S wa 7 J ß n et J i zerbahn ſt re eeeerreeeee c d 838 v Peh Frankfurt g. M.

5 reutiſche Süddahn. n02,00 Omnibuis Geſellſchaft. 12 200,00 e HamburgGrzänzungsGourſe e Vanl-Aktien. el7 r T Weimar-Geraer e e 222222 her t nene Bugtzke, Metallinduſtrie 22 52 118,4 B c u n i 3 u S 1Deutſche Fonds und Stagts apiere Werrabahn 4 100,50 G Anglo Deutſche Bank Charlottenburger Waſſerwerk 9 295,00 bz. G Sag 4. Ken Petersburg 52
AAlbrechtsvahn. Bank der Berliner Kaſſenw. s 129,256 Chem. Fabrit Schering. 11 752 29 adrib 5 Liſſabon 4.7 d en e nene Böhm. Nordd. Gold-Obl, 17 100 69 bz. Bank für Sogrit und Prod. 2 zu 83 29 vz. G Danziger Oedlmüble e e 0 103,10bz. G eKurheſſ. P.Sch. à 40 Tel. Buſchtiehrader GoldObl. W Barmer Binkverein I139,75 G Düfſeldorfer Waggon -552 00 eBad. Präm. Anleibe 1867. 1343,60 z. DuxBodenbacher II. e e Berliner Handels Geſellſchaft. 2,, 174,90 vz. G Elberfelder Farbenfabrik. 18 351,505, 1 gC Je Präm. Anleihe 4 los oz. E W de, II. 5 Braunſchweiger Bank z j 14,2 c r S Reß konv. J Umrechnung 4 I c.raunſchw. 20 Thlr. -Looſe 108,00 bz. do. Silver-Osl. 98,90 G Cob.-Goth. CreditGeſellſch. *7 ummiFabrit Fonrobert e e 1 10Kwin.Mind. Pr.-Anth. 138,09 B de. Golb-Obl. Danziger Privatban?. 2 143,60 b. do. Voigt Winde 12109 G Fl. öſterr. 1.70 M. Fl. holländ. 37 IDeſſauer St. Pr. Anl 33 e Dux Prager Gold Oh 5 Deutſche Grundſchuld 7 131,00 d 3. Volpi Schlüter 2 80,20 G 1 Dollar 4 Mk. 2 Pfg. a ubel 5 mHamb. 80 Thlr. Looſe 3 136,50 63. Galiz. KarlLudwig 1830. 4 100,20 bz. G Deutſche Nationakvank 122,76 c Harburg- Wien Gummi 463,90 bz G 1 Fres. 0,80 Mk. ſtr. 20 M.
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Deſterr. PapierRente u do. do. GoldObl. 4 11032,40 63 do. Leih haus konv. 92107,25 G Ver. KölnNottw. Pulv. 16 '37 25 bz. Engliſche Banknoten r SRr- 8075 zdo. rcd. 100 58. Oeſterr, Lokalbahn 4 103,29 G Rhein Weſtf. Bank 8 I25,20 Bilvelmshätte 65.75. G e en ſt 170de I860er Looſe (14800 bz. do. Nordweſtbahn gar. 5 Diner Bank W Zuckerfabrik Frauftadt r. n s ado. 1864er Looſe 322,70 Ditſen-Prieſen 2 Wiener Bankverein e u e Auſiſſche Bantnoten 100 R. 21655 bRuſſiſche Präm. An 1864 5 86, 0 Südöſter. Bahn ſLomb.) 3 77,69 G Wiener Unionvank. sie 7 Ruſſiſche Bantnoten. per 100 R. r
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ILandschaft ler Provinz Sachsen.

Die am 2. Jannar 1898 fälligen Zinsſcheine Nr. 6 Reihe 6 der vier
prozentigen Pfanddriefe des früheren landſchaftlichen Kreditverbandes, ſowie Nr. 7
der 3 prozentigen und Nr. 6 der 3prozentigen Pfandbriefe der Landſchaft der Pro
vinz Sachſen werden bei unſerer Kaſſe und den Herren Hermann Arnhold u. Co.,
Bank und Kommandit-Geſellſchaft hierſelbſt, bei der Bank für Handel und Induſtrie
in Berlin und Darmſtadt und bei deren Filiale in Frankfurt a. M. bereits vom
21. d. Mis. ab koſtenfrei eingelöſt.

Halle a. S., am 4. Dezember 1897.

Die Direktion
der Landſchaft der Provinz Sachſen.

AIoſfananm, Goeldner.
Verſtei

I eBanpläße in Markranſtädt.
Jch werde am

18. Dezember 1897, Vormittags II Uhr,
im Gaſthofe zur guten Quelle

in Markranftädt
das zwiſchen der Weſtſtraße und der Eiſenbahn gelegene Mühlengrundſtück,
in dem auch Bäckerei betrieben wird, ſammt lebendem und todtem Inventar im
Ganzen, ſodann dieſes mit 2000 Dm Feld und zwei davon abzutrennende, an der
Weſtftraße gelegene Bauplätze von je 575 m einzeln verſteigern.

Rechtsanwalt Rieh. BRerger,
4578) Leipzig, Goetheſtraße 7.
GroßeJnventar- Auktion.

Am Dienstag, den 21. Dezember cer.,
Vormittags 9 Ahr

werde ich in der R. Vrückmann'ſchen Konkursmaſſe auf dem Freimarkt in
Querfurt

23 Zngochſen, 7 Arbeitspferde, 1 Reitpferd, 2 Mäh-
maſchinen, 1 Nuthen-Drillmaſchine, verſchiedene kleinere
Drillmaſchinen, 1 Düngerſtrenmaſchine, I Dampfdreſch
maſchine, 13 4zöllige Ackerwagen, 1 Ruthen breiten
Marquer, Pflüge, Eggen, alzen, Krümmer, 1 ele-
ganten Rennſchlitten, 1 gelben neuen und halbver-
derkten Kutſchwagen, 1 Hinterlader, Kutſchpferde und
Ochſengeſchirre, Sattel n a. S.

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern.
Mit der Auktion des Viehes wird um 11 Uhr begonnen.

the)tſegungz der Auktion Mittwoch den 22, Dezember, Vormittags

Querfurt, den 13. Dezember 1897.

Reiftimamm,

e

91
[4663

Stets echarfi Kronentritt unmegſien
d Das einzig Praktische far glatto Fahrbahnen Seautsg-

S Vorsicht! Um vor werthlosen Nachahmungen zu
e schatzen, versehen wir jetzt jeden einzelnen unserer T

e H-Stollen m nebenstehender Schutzmarke. Man achte

W

c

s hierauf bein Einkauf!
e Freislisten und Zeugnisse graris und franco.

Leonharelt e o.Berlin N. W., Schiffbauerdamm 3.

Pferd- Verkauf. Blumenftr- 9,
Ein Reit und Wagenpferd, 6jähr. X iſt die herrſchaftlich eingerichtete
Trakehner Abſtammung, 170 em groß, X Wohnung in der I. Etage ſofort
iſt krankheitsh. zu verkaufen. Wo? ſagt S oder ſpäter zu vermiethen. (4597

X

Rudolf Mogse, Halle. [4390

Kanarien.
Emvfehle auch die-

ſes Jahr von meinem
mit höchſten Preiſen
prämiirten Truteſchen
Stamm gute Sänger
zu billigen Preiſen.

L. Bärwald,
Halle, Lanugeſtr. 2

Franz. Walnüſſe,

gerung eine Mühlengrundſtüks nud zweier

Marbots, 1897er Ernte, geſunde, fein
ſchmeckende Qualität, à Pfd. 30 Pfg.,
bei Abnahme von 10 Pfd. à 25 Pfg.

Niederlage bei:

C. Ruchalla.

Gleichzeitig bringe ich mein

in empfehlende Erinnerung.

Bruno Vaupel, Zwingerſt

Laurent- Perrier Co.

I892 er Champagner.
T Bewundernstverth wen abſoluter Freiheit von Zuter.

En gros Niederlage Otto Stragwe, titer A. Stoll,
Jnh. Hüniſeke Sander, Kl. Klausſtr. 15 und Nicolaiſtr. 4,

Bordeaux-, Khein-, Pälzer-, Hosel-, Spanischen-, Portug. u. Vngar-Weinen, deutschen
schaumweinen, div. ranz. Champagner, ſowie echten Ruw, Arae u. Cognac

Verkaufsſtellen meiner Weine c. zu Originalpreiſen befinden ſich bei Herren
Panl Kegel, Bernburgerſtraße 27,
Julius Kegel, Steinweg 55.-
Carl Frischbier, Gr. Steinſtraße 41.

P. Gäde, Wuchererſtraße 48.

Grand vin
»5Sans- Suugress

beſt renommirtes Lager von

Feodor Hünieke, Wettin a. S,
(Jnh. Frauz Meye).

Albert Liebrecht, Cönnern a, S.
Wilh. W eise, Höhnſtedt.
Franz GelbLe, Gerbſtedt,

C. A. Kühn, Weißenfels.

raße 15,

nee r re e
Bekanntmachung.

des Geſellſchaftsregiſters die durch revi-

gründete Aktiengeſellſchaft in Firma:
WerſchenWeißenfelſer

Braunkohlen Aktien- Geſellſchaft

Betrieb des Braunkohlendergbaues und

zweige, ſowie der Handel mit den daraus
gewonnenen Rohſtoffen und mit den aus
dieſen erzeugten Fabrikaten. 2 aue
der Geſellſchaft iſt auf eine beſtimmte Zeit
nicht beſchränkt. Das Grundkapital be-
trägt 1,756,500 Mark und iſt in 5855
auf den Inhaber lautende Aktien zu je
300 Mark zerlegt. Die Bekanntmachungen
der Geſsllſchaft erfolgen in:

a) dem Deutſchen Reichs-Anzeiger,
b) der Berliner BörſenZeitung,
e) der Halleſchen Zeitung,
d) dem Weißenfelſer Tageblatt,

und zwar die der Direktion unter der
Unterſchrift eines Direktionsmitgliedes,
die des Verwaltungsraths unter der Unter
ſchrift des Vorſitzenden oder deſſen Stell
vertreters. Alle Bekanntmachungen gelten
als gehörig erfolgt, wenn ſie nur im

ſind. Die Berufung der Generalver-
ſammlung der Aktionäre erfolgt durch den
Verwaltungsrath durch einmalige öffent
liche Bekannimachung in den Geſellſchafts-
blättern, die mindeſtens 3 Wochen vor dem
VerſammlungsTermin ſtattfinden muß.
Die Veröffentlichung der Einberufung

des ganzen Geſellſchaftsvermögens auf
Dritte und die Vereinigung mit einer

ſoll, erfolgt dagegen durch zweimalige
Einrückung in die Geſellſchaftsblätter, und

Benennung „Direktion“ beſteht aus einer

Verwaltungsrathes, der dieſelben ſowie
ihre eventüellen Stellvertreter im Falle
zeitweiſer Geſchäftsbehinderung beſtellt.

Zur rechtsverbindlichen Zeichnung für
die Firma genügt es, wenn der vorge-

Namen beifügen:
a) eins der Direktionsmitglieder oder

e) zwei Prokuriſten oder ein Prokuriſt
und ein Handlungsbevollmächtigter.

zur Zeit:
1) Der Bergaſſeſſor Max Vollert zu

Halle a. S., als Direktor,
2) der Kaufmann Dietrich Vierhoff

zu Halle a. S. als zweiter Direktor.
Halle a. S., den 29. Nov. 1897.

Kön gliches Amtsgericht, Abth. 7.

etc:

Am heutigen Tage iſt unter Nr. 1015

dirtes Statut vom 1. Oktober 1897 be S

mit dem Sitze zu Halle a. S. eingetragenen. S
Gegenſtand des Unternehmens ift der

der damit zuſammenhängenden Geſchäfts

Die Dauer

Deutſchen ReichsAnzeiger veröffentlicht

einer Generalverſammlung, in der über
Auflöſung der Geſellſchaft, Uebertragung

anderen Geſellſchaft Beſchluß gefaßt werden

zwar 5 bezw. 3 Wochen vor dem Terinine.
Der Vorſtand der Geſellſchaft unter der

oder zwei Perſonen nach Beſtimmung des

druckten oder vorgeſchriebenen Firma ihre

b) ein Stellvertreter der Direktoren oder S

Den Vorſtand der Geſellſchaft bilden

Marktplatz. I oör s S. Fernspr. 794.

Bayern Leht Kulmbacher DExportbier
Mathäms Hering schwerste r besonders für Reconvale-

J scenten ürztlich empfohlen, pro 15 Flaschen à 0,4 Ltr. Mk. 3, 00 frei Haus.

Paul Sünderhauf.3089)

v u L 7G. Schimpf's Kuchen- u. Feinbäckerei,
Gr. Ulrichſtraße 53, eempfiehlt den geehrten Herrſchaften zum Weihnachtsfeſt ſeine vorzüglich zubereiteken

COhriüststollen
J. und II. Sorte mit Sultaninen, Roſinen und Mandeln.

e Beſtellungen nehme entgegen.

Schulze Biürmer,
Wein-Grosshandlung.

e Ealiforniscſie eine
e Erobirstube: Rathhausstrasse 5

im Hore. (45 83

Apotheker Beeckk
alle a. S.

Inhaber der IarKt-Drogerie
Schmeerstr. 1 (Rathskellergehäude)

empfiehlt zu den bevorstehenden Weihnachtseinkäufen sein
grosses Lager in

Parfümerien, Toilette-Seifen, Tafellichtern,
Baumkerzen, Christbaumschmuck ete.

zur gefl. freundl. Benutzung.

mHonigkuchen
anf 3 Mark

Mk. 2, Rabatt
G. Gröhe Naohf,

Leipzigerſtraße 102.

Rarzipan
nur eigenes beſtes Fabrikat

täglich friſch empfiehltJohannes dütüaoher

Poſtſtr. Gr. Ulrichſtr. 36.J schnell& qut Patentbüreau,

hr. Klansſtr. 16, AhH. W. Haacke, Zecgee se! 4380) Gr. Steinſtraße 11. ACcK LEIPZIG S
in elbi Il wie Pilſener), ſtark gehopft und e lt in vorzüg tat iPfungſtädter Bo c le, allerfeinſtes Tafelbier (hell wie Pilſener), ſtark gehopft r mpfiehlt in vorzüglicher Qualität in Gebinden u. Flaſchen

AYfungſtädter Kaiſerbrän,
Noiatongdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipgigerſtraße 87.

ſehr fein im Geſchmack, die Perle aller Biere.

J fun gſtüdter l ärzenbier, ne e e We arzen feinſtes Tafelbier, vor-
Farbe wie die Münchner Biere und dieſen in Qualität
nicht nachſtehend, ein feines vortreffliches ſog. Kneipbier

Lehmer, Halle a. S.,
Bölbergaſſe leMit I Veſſage.

n inrichtun

ittels desb ſich die

gen

als ob
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Tägliche Unterhaltungs Veilage der Halleſchen Zeitung.

294. Halle a. S. den 16. Dezember 18972.
[Nachdruck verboten.

Fremde Welten.
36) Roman von Reinhold Ortmann.

„Da Sie ein reicher Mann geworden ſind,“ verſetzte Wolf-
hardt, „war das Alles wohl ſelbſtverſtändlich. Aber Sie konnten
damit doch nur den kleinſten Theil des Unrechts ſühnen, das
Sie begangen.“

„Höre mich erſt zu Ende! Jch. habe Deine Mutter und
Dich verlaſſen ja! Jch that es, weil ich nicht anders konnte
und weil es für Euch wahrſcheinlich kein Gewinn geweſen wäre,
mich in irgend einem Gefängniß zu wiſſen, ſtatt in der unbe
kannten Ferne. Und eine andere Wahl gab es damals für mich
aicht mehr. Wie es ſoweit hatte kommen können Nun, es
kam nicht über Nacht. Mit einer ſchweren Krankheit Deiner
Mutter hatte es angefangen. Sie wurde von einem Nerven-
leiden befallen, das nach der Erklärung der Aerzte den ſchlimm-
ſten Ausgang nehmen mußte, wenn ſie nicht unter ſorgfältigſter
Pflege einige Zeit im Süden zubrachte. Die Koſten einer ſolchen
Kur überſtiegen bei Weitem meine ſehr beſcheidenen Mittel, denn
ich beſaß kein Vermögen und war einzig auf mein kleines Ge
halt angewieſen. Trotzdem gab es für mich keinen Zweifel, daß
der Rath der Aerzte befolgt werden müſſe. Wie ein Verzwei
felter bettelte ich bei meinen Freunden um das Darlehen, das
mich dazu in den Stand ſetzen ſollte. Aber ſie Alle ſchickten
mich mit leeren Redensarten und werthloſen Vertröſtungen heim.
Keiner von ihnen wollie oder konnte mir helfen. Da nannte
mir Jemand den Namen eines berüchtigten Wucherers, und von
dieſem erhielt ich nach vielen Demüthigungen zu wahrhaft unge
heuerlichen Bedingungen die Summe, deren ich bedurfte. Das
Weitere würdeſt Du Dir ſelbſt denken können, wenn Du Lebens-
erfahrung genug dazu beſäßeſt. Jch vermochte meine Wechſel
nicht zur rechten. Zeit einzulöſen und innerhalb weniger Monate
hatte ſich meine Schuld verdoppelt. Der Wucherer fing an, auf
Zahlung zu drängen und drohte, mir meine wenigen Habſelig
keiten abzupfänden. Jch fürchtete, daß dies der Tod Deiner
Mutter ſein würde, die ja von alledem keine Ahnung hatte und
deren Geſundheit noch immer in hohem Maße ſchonungsbe
dürftig war. Da that ich in meiner verzweifelten Rathlofigkeit
den zweiten verhängnißvollen Schritt auf dem abwärts führenden
Wege. Jch veruntreute eine kleine Summe aus der mir anver
trauten Kaſſe und begann an der Börſe zu ſpekuliren. Es ging,
wie es in ſolchen Fällen immer zu gehen pflegt. Anfänglich hatte
ich Glück, um dann, waghalſiger geworden, Alles zu verlieren.
Jch verſuchte es zum zweiten und zum dritten Mal, ohne einen
beſſeren Erfolg zu erzielen. Und dann ſah ich die unvermeidliche
Kataſtrophe vor Augen. Es blieb mir nichts als eine Kugel durch den
Kopf oder die Flucht. Wäre ich allein und ledig geweſen, ſo hätte
ich wahrſcheinlich den erſteren Ausweg gewählt. Aber ich hatte
Weib und Kind, die damit rettungslos der Schande und dem
Elend preisgegeben waren. Das allein hielt mich ab, nach der
todtbringenden Waffe zu greifen. Vor der Schande freilich, das
ſah ich ein, konnte ich ſie nicht mehr bewahren, denn die Ent

deckung war ja unvermeidlich. Das Elend aber ließ ſich doch

vielleicht von ihnen abwenden, wenn ich mich für die Flucht ent
ſchied und dabei mit Umſicht und Geſchicklichkeit zu Werke ging
Jn meiner Kaſſe lagen jederzeit viele Hunderttauſende, und
außerocdentliche Reviſionen fanden niemals ſtatt. Auch die Ent-
wendung einer großen Summe konnte darum aller Wahrſchein
lichkeit nach erſt beim Monatsabſchluß zu Tage kommen. Darauf
baute ich meinen Plan. Jch wollte mit einem Kapital, das
groß genug war, mir die Begründung einer neuen Exiſtenz zu
ermöglichen, die Flucht ergreifen, und ich wollte gleichzeitig meiner
Frau eine Summe zurücklaſſen, durch die ſie für den Reſt ihres
Lebens vor Armuth und Noth geſchützt blieb. Aber ich wußte
wohl, daß ich nicht daran denken dürfe, ſie in meinen Plan ein
zuweihen und ihr ſelbſt das Geld zu übergeben. Sie würde mich
eher den Gerichten überliefert haben, als daß ſie meiner Abficht
zugeſtimmt hätte, und wenn ich verſucht haben würde, ihr die
Summe unter irgend einem Vorwande aufzunöthigen, ſo mußte
doch die Wahrheit ſpäteſtens nach Verlauf weniger Wochen an
den Tag kommen und dann lief ſie, im Beſitz größerer Geld
mittel, ſogar noch Gefahr, für meine Mitſchuldige gehalten zu
werden. Auf ſolche Weiſe ging es alſo nicht aber. ich hatte
einen Ausweg gefunden.„Jn einer kleinen Stadt, faſt fänfzig Meilen t von dem Sie

meines Bankhauſes entfernt, lebte ein entfernterVerwandter von mir
Franz Thöniſſen. Jch hatte einige Jünglingsjahre gemeinſam mit

ihm verlebt, und ich kannte ſeinen Charakter zur Genüge, um zu
wiſſen, daß er einer Unterſtützung meines Planes nicht abgeneigt
ſein würde, wenn nur für ihn ſelber ein erklecklicher Gewinn da
bei abfiele. So wagte ich es denn auf die Gefahr einer Ent
deckung hin, ihm zu ſchreiben. Jch bot ihm eine Belohnung von
achttauſend Thalern an, wenn er eine große Summe als Eigenthum
meiner Frau und meines Kindes in gewiſſenhafte Verwahrung
nehmen und davon für die Dauer meiner Abweſenheit die Koſten
ihres Lebensunterhalts wie der Erziehung des Knaben beſtreiten
wollte. Alle Welt und auch meine Frau ſelbſt müßte dabei vor
läufig in dem Glauben erhalten bleiben, daß es ſich um eine
aus ſeiner freien Entſchließung hervorgegangene That verwandt
ſchaftlicher Großmuth handle, und Niemand dürfte ahnen, woher
das Geld eigentlich ſtamme. Thöniſſen hätte ein Dummkopf ſein
müſſen, wenn er aus dieſem Briefe den wahren Zuſammenhang
der Dinge nicht ſofort errathen hätte, und ich wußte ſehr wohl,
daß er kein Dummkopf war. Mit wendender Poſt traf ſeine
Antwort ein. Er erklärte ſich zu Allem vbereit, aber er gab mir
gleichzeitig zu verſtehen, daß achttauſend Thaler eigentlich eine
recht geringe Entſchädigung für ein ſo gefährliches Unternehmen
ſeien, umſomehr, wenn ich wie es ja den Anſchein habe, über
bedeutende Kapitalien verfügen könne. Jch unterließ es aus
Vorſicht, ihm noch einmal zu ſchpeiben, aber ich erbat mir einen
Urlaub von mehreren Wochen und nahm, bevor ich meinem
Stellvertreter die Kaſſe überlieferte, einige Aenderungen in den
Büchern vor, durch welche die Entdeckung des großen Fehl
betrages bis zum Monatsabſchluß hinausgeſchoben werden ſollte.
Dann verabſchiedete ich mich von Deiner Mutter unter dem
Vorwande, daß ich von meinem Chef auf eine größere Reiſe ge

e z

t ee e e



h

S -;C —yÄ-

Hickt worden ſei, löſte mir ein Billek nach Havre und führ, ſtatt
asſelbe zu benutzen, in einer gut erſonnenen Verkleidung nach
em Wohnort Franz Thöniſſen's. Ein Telegramm, das nur für
u verſtändlich ſein konnte, hatte ihn von meiner bevorſtehenden
Inkunft unterrichtet, und mitten in der Nacht trafen wir in einer
einen Branntweinſchenke nahe dem Bahnhofe zuſammen. Auch
z hatte ſich ſo geſchickt vermummt, daß Niemand ihn zu er
nen vermochte, und dieſer Umſtand mußte mir auch den letzten
zweifel nehmen, daß er über den Charakter meiner Reiſe und
ber die Herkunft des Geldes etwa noch im Ungewiſſen ſein
önnte. Jch ſprach alſo ganz offen mit ihm, und er zeigte
deder irgend welche Beſtürzung, noch machte er einen Verſuch,
zich von der Ausführung meines Entſchluſſes zurückzuhalten.
Als er aus meinen Worten die Gewißheit gewonnen hatte, daß
Ziemand über die Verwendung des in ſeine Hände gelegten
Heldes Rechenſchaft von ihm fordern würde, ſtand er zu meiner
xheimen Ueberraſchung ſogar davon ab, eine höhere Belohnung
u fordern. Er nahm das Päckchen, welches die Kaſſenſcheine
vthielt, in Empfang und leiſtete mir an Stelle der Quitiung
inen feierlichen Schwur, daß er redlich nach meinem Wunſche
jandeln, jede Sorge von meinem armen Weibe fernhalten und
neinem Kinde fortan ein treuer Vater ſein würde. Wir trennten
ins, nachdem ich ihm zuvor noch mitgetheilt hatte, unter welchem
Namen und auf welchem Umwege ich verſuchen würde, Alexan
bria zu erreichen, damit er im Stande ſei, mir eine etwa noth
vendig erſcheinende Warnung zukommen zu laſſen. Zwei Tage
päter, als ich zum erſten Mal in einem Hotel mein Nacht
quartier aufzuſchlagen wagte, fand ich denn dort auch einen von
ſeiner Hand herrührenden Brief. Er ſchrieb mir, daß bis jetzt
Alles in ſchönſter Ordnung und mein Kunſtgriff augenſcheinlich
aoch nicht bemerkt worden ſei. Daneben aber beging er viel
leicht aus alter, kaufmänniſcher Gewohnheit die Unvorſichtig
keit, mir den Empfang der überlieferten Summe noch einmal
ausdrücklich zu beſtätigen und ſeine feierlichen Verſprechungen zu

wiederholen. Jch war damals in Verſüuchung, den Brief, der
mir ja leicht genug gefährlich werden konnte, auf der Stelle zu
pernichten, aber nach langem Kämpfen und Zweifeln unterließ ich
es doch, weil ich trotz ſeiner Schwüre nicht ganz ohne Mißtrauen
gegen Franz Thöniſſen war und weil ſeine beiden Briefe jeden
falls ein wirkſames Mittel werden konnten, ihn zur Erfüllung
feiner Verpflichtungen anzuhalten. Heute ſegne ich dieſen Ent
ſchluß, der damals gewiß ein recht. bedenklicher war, da er mich
jetzt in den Stand ſetzt, Dir Schwarz auf Weiß die Wahrhaftig
keit meiner Verſicherung zu beweiſen, daß ich für Dich und Deine
Mutter geſorgt hatte, ſo weit es unter dieſen verzweifelten Um
ſtänden in meinem Vermögen lag. Da hier ſind die Doku
mente für Deines ſogenannten Oheims Thöniſſen Mitſchuld an
meiner That und für den Winbüchen Diebſtahl, den er an einem
jchutzloſen Weibe beging.

Er hatte mit zitternder Hand nach ſeiner Brieftaſche ceigfe

and hatte ihr einen verſiegelten Umſchlag entnommen. Haſtig
eiß er denſelben auf, um Hermann Wolfhardt zwei morſche
Blätter von grobem grauen Papier und mit ſtark vergilbten
Rändern entgegenzuhalten. Faſt mechaniſch ſtreckte der junge
Mann, der bis dahin ſtumm und unbeweglich an ſeinem Fenſter
pfeiler geſtanden, die Hand nach ihnen aus. Ein einziger Blick
mußte ihn darüber belehren, daß dies in der That Franz
Thöniſſen's Schriftzüge ſeien dieſe häßlichen, kritzligen Schrift
züge, die er ſo oft in den an ihn ſelbſt gerichteten Briefen voll
frömmelnder Ermahnungen und biedermänniſcher Salbadereien

geſehen hatte.
„Schurke!“. ſtieß er halblaut zwiſchen den zuſammengepreßten

Zähnen hervor, und William Bradwell mochte wohl annehmen,
daß in dieſer Aeußerung zorniger Verachtung gegen den Anderen
etwas wie eine Entlaſtung für ihn ſelber enthalten ſei. Ohne
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zu warten, bis ſein Sohn mit dem Durchleſen der Briefe zu
Ende gekommen war, und mit der Haſt eines Kranken, der ſeine
Kräfte ſchwinden fühlt, ſprach er weiter.

„Das Glück oder wenn dies Wort Dich bei ſolcher An
wendung verletzen ſollte der Zufall war mir günſtig. Man
entdeckte das Defizit in der Kaſſe nicht ſogleich, und ich konnte,
ohne verfolgt zu werden, einen erheblichen Vorſprung gewinnen.
Trotzdem war ich natürlich überall ängſtlich darauf bedacht, meine
Spur zu verwiſchen und diejenigen, welche ihr etwa ſpäter folgen
ſollten, durch allerlei kleine Kreuz und Querfahrten immer von
Neuem auf falſche Fährte zu lenken. Es muß mir gut gelungen
ſein, denn ich habe ſpäter aus den Zeitungen erſehen, daß man
mich mit aller Beſtimmtheit in Süd- Amerika glaubte. Auf der
Ueberfahrt nach Auſtralien machte ich die Bekanntſchaft eines
Mannes, der ſich ungefähr in meinem Alter befand und der,
nachdem er in der alten Welt vollſtändig Schiffbruch gelitten
hatte, ſein Heil in der neuen verſuchen wollte. Er war ein
Engländer Namens William Bradwell, und da er mir auch in
ſeiner äußeren Erſcheinung ſoweit ähnlich war, daß die ganz all
gemein gehaltenen Angaben des Paſſes recht wohl auf mich zu
treffen konnten, bot ich ihm hundert Pfund für die Ueberlaſſung

ſeines Namens und ſeiner Papiere, Er war von allen Mitteln
entblößt und ſchlug freudig ein. Jn Williamstown ſchüttelten wir
uns zum letzten Mal die Hand, und ich habe ihn nie wiedergeſehen.
Es war ſeine Abſicht, in den Buſch oder in die Goldfelder zu

gehen, und dort' iſt er dann wahrſcheinlich verſchollen. Jch aber
konnte mich recht wohl für einen Engländer ausgeben, denn ich
hatte meine kaufmänniſche Ausbildung zum Theil in England
erhalten, beherrſchte die Sprache des Landes vollſtändig und
kannte auch ſeine Sitten zur Genüge, um nicht fürchten zu
müſſen, daß ein wirklicher Eugländer die Täuſchung ſogleich
durchſchäuen würde. Und es ſchöpfte in der That Niemand Ver
dacht gegen mich. Die aufblühende Kolonie und ihre in raſcher
Entwickeling begriffene Hauptſtadt boten mir ein Operationsfeld

wie ich es mir nur wünſchen konnte. Schon nach einem Aufent
halt von wenigen Wochen war ich mit den Verhältniſſen ſoweit
vertraut, daß ich es wagen konnte, einen großen Theil meines
Geldes auf den Ankauf von Ländereien zu verwenden, die man

damals noch faſt verſchenkte und von denen ich doch vorausſah,
daß ſie binnen Kurzem ihren Werth verdoppeln würden. Da-
neben betheiligte ich mich an einigen anderen Spekulationen,
deren ausführliche Schilderung Du mir erlaſſen wirſt, da es mir
an Athem dazu fehlte. Als ein Jahr vergangen war, hatte ich
mein Vermögen verdreifacht, und da mir Alles, was ich angriff,
auch die kühnſte und gewagteſte Unternehmung, auf eine faſt
wunderbare Weiſe glückte, galt ich nach fünf Jahren mit Recht
für einen ſehr reichen Mann. Jch hätte mich angeſichts dieſer
Erfolge vollkommen glücklich fühlen können, denn ich genoß ſchon
um meiner Millionen willen die höchſte Achtung meiner neuen
Mitbürger und ich hatte eine Entdeckung meiner That nicht
mehr zu fürchten. Aber ich war nicht glücklich. Der Gedanke
an Weib und Kind wollte nicht von mir weichen denn ich hatte
niemals aufgehört, ſie zu lieben.“

Er hielt inne, und Hermann Wolfhardt, auf deſſen Anklit

der frühere harte und ſtrenge Ausdruck einer tiefen Traurigkeit
gewichen war, ſagte mit bebender Stimme:

„Sie ließen meine unglückliche Mutter nichts von dieſer
Liebe empfinden. Einſam und freudlos mußte ſie ihren harten
Kampf um das Daſein kämpfen.“

(Fortſetzung folgt.)
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n den erſten Tagen meines Aufenthalts in Canton machte
ich die Bekanntſchaft eines der reichſten und vornehmſten Kauf
herren der chineſiſchen Millionenſtadt und ſtattete ihm in ſeinem
aus Dutzenden von Hallen und Häuſern beſtehenden Heim

meinen Beſuch ab. Kaum war ich wieder in mein Hotel, auf
der Jnſel Schamin gelegen, zurückgekehrt, ſo fand ſich auch ſchon
ein langbezopfter Bote mit einem großen rothen Papierblatt bei
mir ein, auf welchem einige chineſiſche Hieroglyphen verzeichnet
waren. Mein Dragoman las: „Am 6. Tage des Mai wird
ein beſcheidenes Feſt das Licht Deiner Gunſt erwarten. Grüße
von T. T.“ alſo eine Dinereinladung, wie ich ſie ge
wünſcht hatte. Nur war die Stunde nicht angegeben. Mein
Dolmetſcher erklärte mir, dieſe würde ſpäter mitget eilt werden.
Am Morgen des 6. Mai erſchien in der That wieder ein Diener
mit einer zweiten rothen Karte, auf welcher die Speiſeſtunde, 7 Uhr
Abends, angegeben war.

Als ich eine halbe Stunde früher im Begriffe ſtand, meine
Sänfte zu beſteigen, erſchien ein Abgeſandter meines Gaſtgebers,
um mich nach deſſen Haus zu geleiten. Am Eingange p. ſeiner
mit einer hohen grauen Ziegelmauer umſchloſſenen Wohnung
empfing mich der Wirth in eigener Perſon mit einer tiefen Ver
beugung, indem er gleichzeitig die zuſammengeballten Hände zur
Stirne erhob. Er war in einen langen Talar von ſchwerer Seide
gekleidet und trug auf ſeinem bezopften Haupte den ſchildförmigen
Tartarenhut mit langer rother Seidenquaſte. Jn ſeinem
Empfangsſalon, geſchmückt mit herrlichen Ebenholzſchnitzereien,
Lampions und Vaſen mit künſtlichen Blumen, befanden ſich
bereits einige chineſiſche Gäſte, ſowie ein junger Engländer,
der mit mir auf demſelben Schiffe nach Canton gekommen
war. Wir wurden allen Anweſenden vorgeſtellt, und dieſe be
eilten ſich, die gewöhnliche Frage an uns zu richten, welches
denn unſer ehrenwerthes Alter wäre. Vor mir, dem Vierziger,
machten die Zopfträger tiefere Verbeugungen als vor dem
viel jüngeren Engländer. Natürlich mußten auch wir uns
nach dem ehrenwerthen Alter der Chineſen erkundigen. Mr.
Clark, mein Engländer, ſchien überraſcht, als unſer Gaſtherr
ihm ſein Alter als Sechziger nannte, und auf die Frage nach
der Urſache ſeines Staunens ließ Clark ihm ſagen er
ſähe viel jünger aus, er hätte ihn nicht für ſo ait gehalten.
Konſternation auf allen Geſichtern. Dieſe europäiſche
form zog hier entſchieden nicht, Clark hätte beſſer gethan, ihm
zu ſagen, daß er ihn für einen Achtziger hielte. Während es in
Ländern, die uns Europäern näher liegen, Sitte ſein ſoll, daß
beſonders die Damen von ihrem Alter einige Jährchen ab
zwacken, hören es die Chineſen ſehr gerne, wenn man ihnen ein
paar Jahre mehr giebt.

Sieben Uhr. Schon hatten wir auf Damengeſellſchaft ver
zichtet, als plötzlich aus dem benachbarten Raum ſechs höchſt
elegant gekleidete junge Damen trippelten, mit Füßchen kaum ſo
lang wie mein Zeigefinger, mit Perlenſchnüren und Schmetter
lingen in dem glattgekämmten, glänzend pomadiſirten Haar, weiß
geſchminkten Geſichtern und brennrothen Lippen, reizend kleine
Weſen, deren Erſcheinen ſofort alle Geſichter aufheiterte. Hinter
ihnen ſchritten eben ſo viele noch jüngere Mädchen in einfacherer
Kleidung einher, die an der Thüre ſtehen blieben. Jede hielt eine
Waſſerpfeife und eine glimmende Lunte in der Hand. Sie waren
die Dienerinnen der Damen.

Der Ausdruck Dame iſt hier nicht recht gewählt, denn die
Frauen der Chineſen ſind bei den Mahſzeiten, an welchen andere
Männer, ob Chineſen oder Europäer, theilnehmen, niemals zu
gegen. Da aber die Bewohner des Reiches der Mitte ſich bei
olchen Feſtlichkeiten auch gerne unterhalten, ſo ziehen ſie an

Stelle ihrer Frauen öffentliche Sängerinnen bei, von jener Sorte,
welche nach unſeren Anſchauungen den Namen Dame nicht ver
dienen. Nicht etwa, daß ſich die anweſenden Chineſinnen irgend
welche Freiheiten in der Toilette oder im Benehmen geſtattet
hätten. Bei Leibe nicht. Jhre langen, blauſeidenen Gewänder,
über und über mit den köſtlichſten Stickereien bedeckt, reichten
vom Halſe bis an die Knöchel, und niemals würde ſich bei ſolchen
Gelegenheiten auch die ſchlimmſte dieſer Blumen nur halb ſo viel
Toilettefreiheit erlauben wie unſere Damen der Geſellſchaft. Die
ſechs Blumen unſerer Tafelrunde geberdeten ſich ſittſam und be

Wir entnehmen den nachfolgenden Abſchnitt dem ſoeben im
Verlage von J. J. Weber in Leipzig erſchienenen Werke: China
und Japan, Reiſen, Studien und Beobachtungen von Ernſt von
HeſſeWartegg. Der Preis dieſes reich illuſtrirten Geſchenkwerkes de
trägt 18 M.
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Meine erſte chineſiſche Rahlzeit. ſcheiden, und als endlich der Gaſtherr uns einlud, den Speiſe
ſaal zu betreten, trippelten ſie alle zuſammen uns Männern nach
Jn China würde es für Verrücktheit oder gar Unverſchämthei
erregte man einer Dame den Arm reichen, um ſie zu

iſch zu führen.
Der Speiſeſaal war ein geräumiges hohes Gemach, deſſen eine

Wand ganz aus kurioſen, durchbrochenen Ebenholzſchnitzereien
beſtand, mit runden, weiten Oeffnungen, durch welche wir der
ſchönen Garten und Lotosteich des Gaſtherrn ſehen konnten. Die
Tafel ſtand der gegenüberliegenden Seite etwas näher und war
zickzackförmig angeordnet; die Sitze befanden ſich aber nur ar
der äußeren Langſeite, ſowie an den Stirnen, während die innere
Langſeite frei blieb. Den chineſiſchen Gaſtmahlzeiten pflegen nämlich
Vorſtellungen von Sängerinnen, Zauberkünſtlern 2c. zu folgen,
und eine vollſtändige Beſe png der Tafel würde den Ausblick aufdieſelben verhindern. Große arbige Laternen hingen an Seiden

ſchnüren von der Decke die Wände bedeckten lange Papierſtreifen
mit Jnſchriften und Sinnſprüchen, und rings um den Saal
waren kleine Ebenholztiſchchen aufgeſtellt mit ebenſolchen, ſchör
geſchnitzten Stühlen zu beiden Seiten. Auf einem dieſer Tiſch
chen ſtand ein großer Kohlenbehälter mit einem Keſſe!
für den Wein darüber, ein anderer größerer Tiſch
W W Servirtiſch, dicht beſetzt mit Schalen und Schüſſeln
und Täßchen.

Es war köſtlich anzuſehen, unter welchen Verbeugungen
und Zeremonien die Gäſte Plas nahmen. Der h tte
mir den Ehrenplatz zu ſeiner Linken angewieſen die Höflichkeit
erfordert es, zu warten, bis der Gaſtgeber Platz enommen
hat, er aber lud ſeinerſeits wieder die anderen lnehmer
W Sitzen ein, und es vergingen einige Minuten, ehe dierbeugungen ihr Ende e Mir zur Linken hatte
eine der kleinen Dämchen Platz genommen, die fortwährend
kicherte und mit ihren Kolleginnen nungen austauſchte,
die wohl uns Fremde betrafen. Der Tiſch war über und über
mit Speiſen und Blumen bedeckt; große Schüſſeln mit Enten,
Schinken, Gemüſen und Früchten, und über jede warennoch Blumen geſtreut. Die rrlichen Blumenvaſen, Schüſſeln,
kleinen Thee und Weintäßchen, die vor jedem Gaſte ſtanden,
waren aus feinſtem Porzellan Zu meinem Schrecken bemerkte
ich, daß neben meinem Tellerchen nicht Meſſer und Gabel, ſon
dern nur Chop Sticks lagen. Weiß der geneigte Leſer, was Chop
Sticks ſind Die Chineſen ebenſo wie die Japaner eſſen nur mit
zwei, etwa 20 Centimeter langen Stäbchen, die den Netznadeln unſerer
Damen auf ein Haar gleichen. Gewöhnlich ſind ſie aus Holz
geſchnitzt, in dieſem Falle waren ſie aus Elfenbein undüberdies noch hübſch ziſelirte ſilberne Köpfe, aber was nützte mit

das koſtbare Material da ich auf ihren Gebrauch noch nicht ein
gedrillt war? Die Chineſen nehmen ſie in eine Hand derart,
daß der Zeigefinger zwiſchen ihnen liegt, und handhaben ſie ſe
geſchickt, daß ſie ſelbſt einige Reiskörner damit aufnehmen können.
So haben ſie es ſchon vor Jahrtauſenden gethan, während unſere
Vorfahren noch im ſiebzehnten Jahrhundert mit den Fingern
aßen und keine Teller kannten Wem kommt nicht die Ver
ordnung der großen Kaiſerin Maria Thereſia in den Sinn, in
welcher ſie den Offizieren verbot, an der Hoftafel mit den
Fingern zu eſſen oder ſich die Naſe am Rockärmel abzuwiſchen
Und doch machte ich diesmal im Stillen den Chineſen den Vor
wurf, daß ſie noch keine Gabeln beſaßen, denn wie ſollte ich
denn all die guten Dinge eſſen Sollte ich wie Ludwig III
von Frankreich auch die Finger gebrauchen Die Antwort gab
mir mein Gaſtherr ſelbſt, als er zu Beginn der Mahlzeit ſeinen
kleinen Porzellanbecher mit warmem Reiswein Samſchu, d. h.
„dreimal gebrannt“, zur Hand nahm und erklärte, er hätte auf
meinen Wunſch dieſes Gaſtmahl veranſtaltet, um mir Ge-
legenheit zu geben, die chineſiſche Küche kennen zu lernen.
Dazu gehörten auch die Chop Sticks. Er hoffe, 3 werde
dieſelben noch recht häufig in ſeinem Hauſe gebrauchen
Darauf leerte er ſein Schälchen Wein, und ſich gegen mich
verneigend. drehte das Schälchen in ſeiner Hand um. Jn
ähnlicher Weiſe zeigten mir auch die anderen Gäſte ihre geleerten
Samſchuſchälchen, und ich mußte ſelbſtverſtändlich dos Gleiche
S Der Geſchmack des Weines war wie lauwarmer ſcharfer

herry.
Neben meinem winzigen Tellerchen lag glücklicher Weiſe noch

ein kleiner Löffel von Porzellan und Silber, in ſeiner Form
einem Kochlöffel nicht unähnlich; an Stelle der Serviette hatte
jeder Gaſt einige bedruckte Papierblättchen, wie ſie durch die
Japaner auch in Europa bekannt geworden ſind, nur kleiner
denn ſie dienen nicht als Serviette, ſondern zum Abwiſchen der
Reisſtäbchen, die während der Mahlzeit nicht gewechſelt werden.
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Die en Papierchen werden einfach unter den Tiſch gemigia er Gaſt ſtand überdies ein kleines ſilbernes

für Gewürze und ein zweites aus ſchönem blauen
orzellan für Soya, eine Gewürzſauce, die bei den wenigſten

ten fehlt.de Schluß folgt.
i

Allerlei.
Der „möblirte Herr“ iſt eine hervortretende Eigenthümlichkeit

ſt aller preußiſchen Großſtädte. Vor Allem gedeiht er in Hannover.
Dort kommen nicht weniger als 122 „möblirte Herren“ auf 1000 männ-

liche Einwohner ſammt Kind und Kegel. Nächſt Hannover hat am
meiſten Frankfurt a. M., nämlich 98, dann Dortmund 87, Altona 86,
Halle 78, Charlottenburg 75, Stettin 74, Düſſeldorf 72, Königsberg
70, 65, Breslau und Köln 61, ſowie endlich Magdeburg 51.
Jn Berlin kommen nur 49 „möblirte Herren“ auf 1000 männliche
Einwohnerz, noch weniger in Elberfeld, Barmen, Aachen und Crefeld.
Auch in Beziehung auf möblirt bei fremden Leuten wohnende Frauen
und Mädchen ſteht Berlin hinter den meiſten der preußiſchen Groß-
ſtädte zurück. An der Spitze ſteht hier Königsberg mit 45 „möblirten
Damen“ auf 1000 weibliche Einwohner, in Berlin nur 15. Mehr
als Berlin zählen möblirt wohnende weibliche Einwohner außer Königs
berg noch Breslau, Frankfurt a. M., Hannover, Altona, Stettin undDanzig, weniger als Berlin haben Köln, Magdeburg, Düſſeldorf,

Charlottenburg, Bremen, Halle Dortmund, Aachen und
refeld.

In ſieben Stunden in ſieben Läudern. In der Rähe Geras
ſind die meiſten Enclaven im Deutſchen Reiche. Zunächſt iſt es Jedem
möglich, in etwa zwei Stunden in fünf Ländern zu ſein, in Pößneck
Königreich Sachſen), Moſen (Meiningen), Großfalke (Weimar), Wuſt
falke (Reuß j. 2.), Hilbersdorf Königreich Sachſen und Altenburg).

Dehnt man ſeinen Spaziergang aber aus, ſo läßt ſich, wenn man Rückers
dorf mit beſucht, ſchon das ſechſte Land beifügen, weil hier 2Häuſer eine
winzige Republik bilden. Fährt man mit der Bahn nach Greiz, ſo hätte man
kurzer Zeit das ſiebente, von da nach Kroſſen, ſo wäre man im achten
Lande. Geht man von da nach Hermsdorf, das wieder ein herrenloſes
Stück Land iſt, ſo hat man das neunte Gebiet erreicht, und man hätte
ſich, außer Srrit und Hermsdorf, nicht über drei Stunden von Gera
enffernt. Vom Ruſter 83 kann man neun Länder erſchauen. Der

farrer von Niebra iſt Seelſorger in fünf Ländern, und die Schule zu
iebſchwitz wird von Kindern aus drei Ländern beſucht.

Ein eigenartiges Grabmal mit einer originellen Jnſchrift be
findet ſich in der Lübecker Marienkirche. Der im Jahre 1515 dort
verſtorbene Rathsherr Johann Kerkering ließ es ſich ſchon zu ſeinen
Lebzeiten herſtellen, damit es nach ſeinem Tode inSt. Marien üder ſeinen
Gebeinen errichtet würde. Zwei Eigenſchaften dieſes Mannes waren
ein überaus reichlicher Kinderſegen und ein Paar ſchiefe Beine.
Beide Eigenſchaften wünſchte der Rathsherr nun auf ſeinem Grab-
ſtein verewigt im Bild und im Wort. Und ſo ließ er denn ſich
und ſeine Söhne und Töchter abkonterfeien in Geſtalt einer
Herde Schafe, der er ſelbſt als Leithammel voranging auf
S re zum Kreuze. Darunter ſtehen folgende plattdeutſchen

rophen:
„Hir ligt begraben Hans Kerkering,
„De ſchef up ſine Bene ging.
„Herr, mak em doch den Schinken lik,
„Un nimm em in din Himmelrik,
„Du letzt de Schap tho di trahn,
„So lat den Bock ok mit gahn!

Die Krönung der jungen Königin von Holland iſt jetzt offi
ziell auf den 6. September 1898 feſtgeſetzt worden. Die Feier wird,
gemäß dem Artikel 51 der Verfaſſung, in Amſterdam in der neben
dem Palaſte belegenen „Neuen Kirche“ ſtattfinden. Die Vereidigung
der jungen Königin Wilhelmine findet vor verſammelten
Generalſtaaten ſtatt. Die Königin wird zuerſt folgenden Eid
leiſten: „Jch ſchwöre dem niederländiſchen Volke, immer die beſtehende
Verfaſſung zu beobachten und aufrecht zu erhalten. Ich ſchwöre, zu
verth.idigen und zu bewahren mit meiner ganzen Macht die Unab
hängigkeit und das Gebiet des Königreiches. Ich ſchwöre, die
öffentliche wie die perſönliche Freiheit und die Rechte meiner
Unterthanen zu ſchützen und für die Bewahrung und
die Zunahme des allgemeinen und des beſonderen Gedeihens alle
Mittel anzuwenden, welche die Geſetze mir zur Verfügung ſtellen
ſo wie es eine gute Königin zu thun ſchuldig iſt. So wahr mir Gott
hell Hierauf leiſtet der Präſident der Generalſtaaten nebſt allen
Abg. dneten den feierlichen Huldigungseid, und damit erfolgt die
Einſetzung der Königin als Herrſcherin.

Eine neue Art der Todesſtrafe ſoll wieder einmal in den
Vereinigten Staaten ausgeprobt werden. Der Oberbeamte der Ge-
fängniſſe im Staate New-Hork hat kürzlich eine Statiſtik der Hin
richtungen veröffentlicht, die ſeit Beginn ſeiner Amtszeit im Staate
erfolgten. Es ergiebt ſich daraus, daß ſeit 1890 40 Hinrichtungen
mit Elektrizität ſtattgefunden haben, während in dem ganzen vorher-

ehenden Jahrhundert überhaupt nur 230 Hinrichtungen mittels desGalnens vollzogen wurden. Das ſieht alſo ſo aus, als ob ſich die
Verbrecher ordentlich zu dieſer neuen Art der Hinrichtung ren
denn die Zahl der Hinrichtungen hat ſich ſeit Einführung der lek
trizität geradezu verdoppelt. Man erklärt dieſe ungeheure Zu
nahme auf verſchiedene Art: Die Einen glauben, daß jetzt ſeltener für
die Verurtheilten um Strafmilderung gebeten werde, weil die Hin
richtung in den Gefängniſſen und daher weiter entfernt von dem Orte ſtatt
findet, an dem der Verurtheilte bekannt iſt. Andere behaupten, daß die
Geſchworenen, in der Ueberzeugung, daß die elektriſche Hinrichtung

j weniger grauſam iſt als das Hängen, mehr dazu geneigt ſind, das
Todesurtheil zu fällen. Und doch iſt die Hinrichtung mittels Elektrizität
eine fürchterliche Tortur. Kürzlich mußte bei einem Jtaliener, der
wegen Mordes zum Tode verurtheilt war, nicht weniger als vier
mal je eine Minute der elektriſche Strom angewandt werden.
Noch am Ende der erſten beiden Minuten hörten die beſtürzten Zu
ſchauer den Delinquenten vernehmlich athmen, noch nach der dritten
Minute wurde die Bewegung des Herzens von den Aerzten feſtgeſtellt,
und erſt nach der vierten Entladung des furchtbaren Stromes trat der
Tod ein. Es iſt wohl möglich, daß dieſe letzte Hinrichtung die
Amerikaner dazu veranlaßt hat, auf eine neue Art der Todesſtrafe zu
u Wie die amerikaniſche „Gaslichtzeitung“ mittheilt, haben die

ervorragendſten Aerzte Pennſylvaniens bei der geſetzgebenden Körper
ſchaft den Antrag geſtellt, die Hinrichtung durch Leuchtgasvergiftung
zu vollziehen. Dies ſoll nun die allermitleidigſte Art der Hinrichtung
ſein, da ſie an dem Verurtheilten auch während des Schlafes vorge
nommen werden kann.

Vom Büchertiſchy.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröſſentlicht. Beſprechungen nach Auswabl vorbehalten.

Schönermark, Wüſtungen des Harzgebirges. (Verlag
des Litterariſchen Bureaus zu Rheinbach. Preis 1 M.) Der Verfaſſer
giebt hier Nachricht, wie es vor alten Zeiten im Harze ausſah, wie
derſelbe mit einer weit größeren Menge von Ortfchaften, Burgen e
veſiedelt war und wo dieſelben gelegen haben. Wir machen unſere
Leſer auf das Erſcheinen dieſes verdienſtvollen Büchelchens aufmerkſam

W. H. Riehl. Wenige Tage nach Riehls Tode erſchien der
einzige Roman, den der ausgezeichnete Kulturhiſtoriker und Novelliſt
geſchrieben hat, unter dem Titel „Ein ganzer Mann“ im Verlage der
Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart. Das Buch hat überall eine
ſo warme Aufnahme gefunden, daß die erſten zwei Auflagen raſch ab
eſetzt wurden. Wie wir hören, wird die Vertagshandlung die Her
tellung der dritten Auflage ſo beſchleunigen, daß dieſelbe noch recht
zeitig vor Weihnan ten zu haben ſein wird.

Daß ein guter Opernſänger auch ein trefflicher Sportsman
ſein kann, lehrt Kammerſänger Paul Bulß vom Kgl. Opernhauſe
in Berlin. Der Künſtler hat mit ſeinem prächtigen Viergeſpann,
weſches Heft 8 der „Modernen Kunſt“ (Verlag von Rich. Bong,
Berlin W. 57 Preis 60 Pfg.) in einer meiſterlichen Zeichnung
von C. Becker bringt, bereits manchen Ja im Herrenfahren er-
tritten. Ungemin intereſſant find die Mittheilungen, welche Bulß
über dieſen Zweig des Sports macht. Sie zu leſen, wird auch dem
Nicht-Sportsman zum höchſten Vergnügen gereichen. Aus dem reichen
Jnhalt des ausgezeichneten Weltblattes, das in Wort und Bild nur
Hervorragendes bietet, ſind die wundervollen Kunſtbeilagen „Revanche“ von
W. Schade, „Zwiſchen zwei Feuern“ von E. Percy Moran und
„Papſt Julius II. überſteigt die Mauern von Mirandola“ von R.
Tancredi hervorzuheben. Der Farbendruck wird in ſeinen groß
artiger Leiſtungen durch die beiden reizvollen Buntdrucke „Spazier-
gang im Park“ von R. Sauber und „In der Dämmerung“ von
P. Barthel treffend gekennzeichnet. Auch an Jlluſtrationen werden
prächtige Leiſtungen geboten. Insbeſondere ſei auf jene, von Willy
Stöwer zu dem feſſelnden Artikel: „Moderne Bilder aus der Marine von
Freiherr v. Dincklage-Campe, Generallieutenant z. D.“ aufmerkſam gemacht.
Auch die vorzügliche Wiedergabe der von Albert Manthe meiſterlich
illuſtrirten Büſte des jüngſt verſtorbenen Kgl. Kammerſängers
Krolop von der Berliner Hofbühne ſei nicht vergeſſen. Zu alledem die
ſchönen und humorvollen, von erſten Meiſtern ſtammenden Bilder,
die dem Jubiläumsalbum, das Rich. Bong überreicht wurde, entnommen Rnd, ſowie die Portraits der Leiter und Mitarbeiter des

Stadttheaters in Köln. Zu der Fortſetzung des bemerkenswerthen
Romans „Sphinx“ von H. V. Schuhmacher geſellt ſich eine Fülle fein
ſinniger Aufſätze, Skizzen und Plaudereien, die Kunſt, Litteratur, ge
ſellſchaftliches Leben, Sport u. ſ. w. behandeln. „Künſtlerſchnurren“
und „Zick Zack“ bieten wieder wahre Perlen. Nicht zu vergeſſen ein
vortrefflicher Aufſatz über Rich. Bong zu deſſen 25jährigem Geſchäfts
jubiläum von J. Landau. So liegt mit Heſt 8 der „Modernen Kunſt“
eine journaltechniſche Leiſtung erſten Ranges vor, die um ſo höher zu
ſchätzen iſt, als das prächtige Heft nur 60 Pfg. koſtet und den Abon-
nenten eintreten, vier treffliche, große Kupferdrucke als Wandſchmuck
zu dem billigen Preiſe von je 4 Mk. geliefert werden, während jedes
n Kunſtblätter für Nicht- Abonnenten im Kunſthandel 30 Mark
oſtet.

Verantwortl. Redatteur: Dr. Walther Gebens leben. Notationsdruck und Verlag von Drro Thiele, Halle (Saale), Leipgigerſtr. 87.
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